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Halle a. S., Sonnabend den 31. Dezember 18

e es T n re eNDaokitiſche Jebßerſtcht. ſoll bereits die Vorlage der Bücher des Credit foncier an
r x Frage, ob die n von Diſſidenten geordnet haben.

S in teilneh üſſen,„Jn IJTtalieniſche Wirtſchaft. Dieſer Tage ging in Rom die
x dordd. Zig. der Kultusminiſter Boſſe er Sefangenſchaft des Sozialdemokraten Cipriani zu

er habe die volle gewonnen, daß der Eade, den die reegktionäre hartnäckig als Anarchiſten
ſeines der die Kinder diſſidentifcher am 1. Mai 1891 ver

3 des richts in der Schuleage beruhe, weshalb die Be
nichts zu erwarten hätten. Es ent
Verfaſſuhgsgrundſätzen, W

erricht genieße. Ein Erſatz
innterrichts könnte nicht gefunden w von

Vahler des ſachen h der Hauptſtadt

3 bezirkes befördert werden mußten. Fortab ſoll Wählerin ſeiner Gemeinde die Stimme abgeben. Die C rneke

Auf dem Kongreß der ſeziagldemo iſt obligatoriſch; wer zur Wahl nicht erſcheint, wird mit einer
Belgiens vom 35. Dezember zu 325 Gruppen Geldſtrafe belegt. Die Regierung erklärt gleichzeitig, daß ſie

i unter den re Verhältniſſen die Einführung des
allgemeinen Stimmrechtes als unſtatthaft erachtet, da das
Land für einen derartigen Sprung nicht reif ſei. Das ſchließe
aber nicht aus, daß in ſpäterer Zeit das allgemeine Stimm
recht zur Einführung kommen könne, ſobald ſich eine parla-
mentariſche Zweidrittelmehrheit dafür ſindet.

Klaff
wie der „Bund“ berichtet, ein armes Weib au

buch wegen ausgezeichneten Betruges 8.
Franks zu 7 Monaten Zuchthaus verurteilt, nachdem es

Kammer der usvertreter verworfen wird die Zurück- ſechs Wochen in Unterſuchungshaft geſeſſen hatte. Es kommt
verweiſung der Abſtimmung über die Wahlreform auf eine alſo auf 50 Cts. Betrug ein Monat Zuchthaus. Würde phh
andere Seſſion wird von den Arbeitern als eine Weigerung einem großen Betrüger mit gleichem Maße gemeſſen, ſo müßte
betrachtet. Es liegt nun in der Hand der Kammer, dem ihm für 100000 Franken Betrug 200000 Monate oder
Lande den Krieg oder den Frieden zu geben. Die Delegierten 16666 Jahre Zuchthaus zu teil werden.
melden von allen Seiten die Bereitſchaft der Arbeiter, in den
Kampf des Generalſtreiks einzutreten. Bedenken werden laut Sklaverei in einer engliſchen Kolonie. Jm Londoner

„Star“ veröffentlicht der Präſident der von
eine

betreffs des Beckens von Seraing, wo die Koalitionen von
den Unternehmern furchtbar brutaliſfiert und zerſtört worden Witwatersrand über die dort herrſchenden Zuſtände

Schilderung, nach welcher die Sklaverei in deruß, die Ausſage des ſeien. Brüſſel wird vorangehen und mit dem erſten Schlag
en Verwaltungsratg des Credit foncier, 10- bis 12000 Mann auf die Beine bringen. Antwerpen noch beſteht. „Bis vor kurzem“, ſo ſchreibt er, war ich in

wonach die Deputierten Reinach und Raynal erklärt ſich außer ſtande, Generalſtreik zu machen, werde Kimberley, wo ich die letzten 10 Jahre gewohnt habe. Jch
der Regierung vom Credit foncier 300 000 aber anders mit arbeiten. Mehrfach fällt die Erklärung. weiß, wie es auf den Diamantenfeldern zugeht. Sklaverei

die Zeitung Republique francaiſe“ erpreßten. wenn ſich der Generalſtreik zur Revolution entwickele, ſo ſei der ſchlimmſten Sorte herrſcht in den De BeersGruben,
Dengyr klärt, den Beweis ſeiner Anklage durch Vor man auch damit einverſtanden. Einen Zeitpunkt des und dieſes mit der Regierung des Kaps. Die
lage ber Kaſſendücher antreten zu wollen. er W g. r in Rück r in den arbeiten, werden drei bisptel die Regierm redit foncier auch ſonſt ſicht darauf, daß die Armee emeinen Stimm neun Monate ununterbrochen eingeſperrt gehalten. Unterdie Rec g vom Credit f 9 aus zwei Heerſäulen beſteht, die Legion der keiner Bedingung dürfen ſie den Rayen der Grube verlaſſen.

tend der Ko der rechts te See e Straße und die parlamentariſche Legion; beide wüſſen, wie l Wärter und Poſten bewachen jeden Schritt und geleiten ſie

n einMili 3 t Skandal
a 22 e J Jon umermee dende3 J i

Franks für

Jch? Philoſoph, iſt das möglich? Denn—rxr22

I d
29

n S TThnun Sie das, Herr Adjutant erwiderte der Seweral,
167] Rm Webſtußl der Zeit. und ritt, ohne Howald und Findeiſen noch eines Blickes zu ich kann mit Goethe ſagen:e. en eh Gechdrue verboten halten. Die Damen heiten auch die ganze Nacht gearbeitet geholfen ibte, Sie wollten Kibitzeier im Sommer

in Verlegen eit geſetzt. Aberund waren viel zu aufgeregt, als daß ſie trotz AbDamen haben, denn er wird gleich in
n

keit mehr als auf einige Minuten einzunidazwiſchen tritt, gewiß dem hielt das lärmende Arbeiten in den er darauf können Sie ſich erlaſſen

8 t Schlaf fern von e die e v T z t Aber s ſeine der Tyſen4 einen ſchönen Fang machen,“ indei verdient hatten, wie die rußigen Ar alls auch aus Gläſern oder Töpfen,4 reibent rief Findeiſen, e h t u h Meta z ſo ſollen Sie in ſpleeſiens zehn M
a Fräulein Tochter m Kaffee zitiert werden konnten. iſt, ſo ſollen Sie in ſpäteſtensder n verwundert. Srmn An ger Herr Menſch um dieſelbe Zeit an die re ehen werden. Lieben Sie mit Zucker

des Saales klopfte, welchen die Damen zu ihrem z nicht.“
3 erwählt hatten, wurde er durch ein allſeitiges „Herein!“ er Ninte ſchwarz und ohne Zucker.“ 4muntert, einzutreten „Nun, dann will ich eilen, ehe der Zuckerhut hineingeDer Philoſoph hatte ein ſehr kriegeriſches Aeußeres r wird.“

nommen, die Füße und Beine ſteckten in langen Reiter Bald erſchienen auch Frank, Lange, Barth und Jwan mit J
mit Sporen, den Oberkörper bedeckte ein kurzſchößiger Schnuren Findeiſen zur Begrüßung. Alle waren im kriegeriſchen Auf
rock dazu kamen der graue Turnerhut mit roten Federn, der und ſehr ernſt.
Säbel und der Revolver nebſt Patronentaſche, und die rote Sange wieder in den Hof trat, begegnete er dem Ad
Schärpe um die Taille. Zur beſſeren Erkennung der Führer Namen des Generals, den er von friedlicheren hen

trugen nämlich die Mitgieder des Revolution -Kowitees die Die beiden Männer wechſelten einen
rote über der Schulter die übrigen Hauptführer eine Gruß, worauf der Adjutant den Zweck ſeines Kommens aus

e r re e t Adjutant far Jhee ſoh rief m v rote Armbinde, „Vielen Dank, Herr Adjutant,et begiebt, kommt darin um. Jch waſche meine gleichen während die Schar der wie für die freundliche Rückſicht des Herrn u aber

de in Unſchuld.“ von Habicht. 200 Mann ſtark weiße die übrigen die Bombardierung wird, nach unſerem Dafürhalten, nichtTSollie ich mich da nicht der Mühe unterziehen fragte Kämpfer rotes Bruſtband trugen. den.“t des Generals. „Man ſoll uns nicht nachſagen „Ach, Herr Menſch,“ rief Olga bei ſeinem Erſcheinen, „Sie r wird ſtattfinden; und, Herr Doktor, wern ich noch

daß wir mit Frauen Krieg geführt. könnten mich glücklich machen.“ ſo frei ſein darf, Jhnen einen ver Nichen, wehlgeneiuten a
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als Kandidat r
Erſaßwahl der Ingenieur Paa

worden war, wird heute in einem Telegramm der
Ztg.“ aus Liegnitz nunmehr die Kandidatur

Hertwig von dort gemeldet.
Kaſſel, 28. Die hieſige Maſchinenfabrik von

t und Sohn infolge Arbeitsmangels 300
8 rbeiter entlaſſen und ihre zu Rothenditmold belegenen

Die L der entlaſſenen Arbeiter,e Sei un Jan dworden ainz ſind dere m verhaftet
mitgeteilt, daß der Staatsanwalt Klage wegen geheimer
Verbindung und umerhoben habe. gegen ſie

Paris, 29. Dez. Eine ſtarke Exploſion heutene e e er im BVien reauBüreau iſt vollſtändi er en
Von dem Urheber jede Spur, Dynamit iſt nicht ver
wandt worden. Vermutlich liegt ein perſönlicher Rache
akt eines entlaſſenen Poliziſten vor.

T Der in der Panamagaffaire vielgenannte Cor
nelius Her z erhielt ſeinerzeit W r uſte

„Ss des

um die
dese h Cornelins Seele in

her unbehelligt obwohl die eice dieſen
nach wie vor Anſtrengungen macht, ſeine Auslieferung zu er

San ve rger Depeſchen ſoll in Finnland

S

n der Nummer des „Vorwärts“ nimmt Genoſſe
n ſeiner Ausſchließung aus dem Anwalts-vier langen n Auffsbe, auf welchen wir bei Ge

Preſſe Der „Vorwärts“ berichtet: „Die
Arbeiter Londons haben ein eigenes ſozialdemokratiſches Orjüdiſchen

an gegründet, das den Namen „Der Wecker“ führt, in hebräi
gehruckt wird und am 23. Dezember zum erſtenmale

e rſchien en den Zweck eines ſolchen Blattes nicht ein
zuſehen.

Fon der Cholera.
Altona, 29. ber. Wie das Polizeiamt bekannt

macht, wurden heute in Altona zwei Choleratodes
fälle konſtatiert.

Aus Stadt und and.
werten Beſer, uns von allen z 7 Borfällen lokalen

Zerur batt ha Mitteilung in den Stand werdene e ig, etwa entKehende Koſten zu erſegen.

Halle a 30. Dezember 1892.
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ſich bei ſolre Be ſtud gern

laſſen Sie ab, jeht,zu geben, ſo laſſen r es
Sie

w

u

keineswegs
aus
ſo de

„Nun, Freimütigkeit. EinemMilitär von Fach würde ich ſo etwas nicht haben,
Dilettanten im Kriegshandwerk täuſchen über

Leben Sie wohl: ich

en zurbin n um mich perſönlich vorzuſtellen, Georg v.

haben.

Der Adjutant empfahl damit und verließ, von Langebis an das Thor S die Fabrik, nicht W Leſe
ſtaunt über die Ruhe, mit welcher die Arbeiter ihren
ſchüürſten.

Unmittelbar nach dieſem Ereignis erfönten drei Kanonen
ſchläge, welche von jedermann als das Signal zum
angeſehen wurden.

Die Arbeiter ergriffen ſoſort die Woffen und ordneten
ſtcch in vier Abteilungen. Sämtliche Pforten und Thore

S großen Gebäude Komplexs wirden geöffnet, und
ner, mit der breiten roten Binde über der blauen

v t kommandierte er.
Die zwei erſten Abteil ngen traten Arbeiter mit Eiſen

S
4
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früheren Miniſterpräſidenten, den
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e

Steckner Herr Bern

Der Aufſichtsrat beſchloß, als
Die Wahl des

Es wird zu di ſer Durchforderlich etwa

der rat mitStadtbahn eine
(ett 20 Pf.) für

erdes kame ſiehe r
ern

des

und der

SteinKannen
herzugekommenen

Auf Veranlaſſung eines

e n t, um mögliGeruch, wie auch ſonſtige Ach zu beſeitigen.

Trotha. Man kann garnicht vorſichtig genug ſein, wenn
man Kinder in ſeiner Umgebung hat. Die Frau eines
Zimmermannes von bier hatte vorgeſtern nachmittag ihr
etwa einjähriges Töchterchen in der Stube, wo heißes Waſſer
zur Herrichtung des Badewaſſers auf der Kommode ſtand,
allein gelaſſen, um das nötige kalte Waſſer dazu zu holen.

Währenddem hatte das Kind die auf der Kommode liegende
Decke herunt en, wodurch das heiße Waſſer ihm über
den Leib fiel und derartige ſchwere Brandwunden verurſachte,
daß das Kind in die halleſche Klinik gebracht werden mußte.

Delitzſch. Jn dem benachbarten Orte Sel ben wurde
vorgeſtern ein nahe am Dorfteiche ſtehender Baum gefällt.
Derſelbe ſiel unerwartet ſchnell und ſchlug zwei auf dem Eiſe
des Teiches befindliche Mädchen im Alter von 10 und 12
Jahren nieder. Das eine Kind wurde auf der Stelle getötet,
an dem Aufkommen des andern muß gezweifelt werden. (S.3.)

Helbra. (Wie ländliche Arbeiterverhältniſſe
aufgebeſſert werden.) Ein hieſiger Gutsbeſitzer und
Unternehmer hat die Arbeitslöhne ſeiner Knechte und Tage
löhner um 10 Proz. heruntergeſetzt. Als Grund führte der
ſelbe an, daß auch die Mansfelder Gewerkſchaft die Löhne
der Bergleute reduziert habe. Wer nun für den reduzierten
Lohn nicht arbeiten will, der kann gehen. Was dies für die
Leute zu bedeuten hat, geht daraus hervor, daß dieſelben
neken einem Lohne von 2.50 M. im Sommer und 2 M.
im Winter, eine ſogenannte freie Wohnung im Mietspreiſe
von 36 M. innehaben. Nun ſind die Leute auf 14tägige
Kündigung angeſtellt und müſſen mit Ablauf der Kündigung
auch die Wohnung räumen, womit ihnen alſo die Bewegungs
freiheit ſo ziemlich vollſtändig geraubt iſt, und ſie ſich die
Herabſetzung widerſtandslos gefallen laſſen müſſen. Als
einem der Knechte vor nicht langer Zeit auf eine freche Art
ein Pferd geſtohlen wurde, war jener Gutsbeſitzer gleich da
mit bei der Hand, demſelben 3 M. Strafe aufzulegen. Der
Knecht, der Vater von 8 Kindern iſt, ſein Geld alſo jeden
falls ſehr notwendig ſelbſt braucht, wollte ſich dies natürlich
nicht gefallen laſſen, worauf ihm einfach gekündigt wurde.
Man kann ſich die Härte dieſer Maßregel vorſtellen wenn
man erwägt, daß der Pferoedieb noch an demſelben Abend
ermittelt wurde und das Pferd ohne weiteren Schaden wie
der in den Beſitz des Eigentümers gelangte. Charakteriſtiſch
iſt aber, daß dieſem Muſter von „Brotherrn“ auch die Mit
teilungen des Verbandes zur Beſſerung der ländlichen Ar
beiterverhältniſſe“ zugeſtellt werden.

Aus dem Gerichtsſaal.
Halle, 29. Dezember. Wie die Leſer des „Volksblatt“ aus der

eſtrigen Nummer erſehen haben hatte ſich der Redakteur unſeres
lattes, Genoſſe Richard Jllge, vor der 3. Strafkammer wegen

Beleidigung zu verantworten. Den Gegenſtand der Anklage bildeteder folgende, tn Rr. 165 des „Volksblatt“ vom Sonntag den 17. Juli
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Bil r.hatten, in einem
amneſtiert r Der
Wir wollen nochmals daran
Diebſtahls zu drei
11 Monate im Gn
Durch dieſen Artikel ſollen in

danturgericht zu Torgau nicht
worden ſeip, welche dasſelbe in der

ſeien, womit ſich der Angeklagt

der Anklage heißt es in der Ant
8, daß La dwe

ner Depeſde an den daſſee m t

Strafe geahndet.
dem Kommandanturger

Wie r an ri n igt wegen mil
tei oWMiiear Str. 8 e 89 M Str-0.

Unternehmens, in Beziehung auf den ſt Mißvergnügen zu
(F 102 M.Str.G.-B.) und eigenmächtiger Entfernung von der
e

ngeunde liegen, ſtellen aben, einen chwerſter Arte e e e

nicht eingefallen, fſieren. ne Abſicht ſei geweſen, zu Begnadigung hier Unwürdige getroffen h nung hätten
die verurteilten Landwehrleute W
Der Vertreter der Staatsanwa Herr Corneliiks, beantragt
nunmehr, das des Kriegsgerichts zu r Fagen
W v zu verleſen. Es ſolle damit werden.
Verbrechen hand erkannten

ſamen

r r eau und 4, wegenT ureheu der Truppe, dein mit n
als Rä er zu 7 Jahren 3 naten r et6 Jahren 3 Monaten und Kolbe zu 5 Jahren 3 Monaten nis
verurteilt wurden. Die dem Urteil unde liegende
bildete folgender Vorgang: Am 23. Juni 1884 wurden die
urteilten mit etwa 140 Mann von Altenburg
12 tägigen Uebung berufen und trafen mit der

t einer
r.gleitung eines in ig auf dem eein. Ein zum Transport nach Torgau bereit ſtehender

r r t e t

e e ee el erlaſſener erden Mannſchaften auf Viberſerh indem Stmne ertö

vv”=7m——-

1892 enthaltene Artikel:

r wande die Tun ſowohl den Kampf in d
wer als auch von den Straßen einmörderiſches Feuer gegen die Fenſter der genommenen Häuſer

et ſie aber, als die Barrikade, welche ur
ſprünglich an der Ecke der erſten Quergaſſe der betreffen den
Straße geſtanden, ganz unerwartet an der nächſten Straßen
kreuzung erſchien und eine zweiſeitige maskierte Schießfront

„B Barrikaden! Verdammt, darauf waren wir
nicht rief ein höherer Offizier; und der Ruf ver
hreitete ſich, Verwirrung ſtiftend, alsbald in den Reihen

der Soldaten, die außerdem ſofort von einem Hagel von
Handgranaten und anderen Handgeſchoſſen auseinander
geſprengt wurden. Die vorderfte Barrikade rückte nunmehr

vor, während an ihrer Stelle alsbald eine zweite er
ſchien, welche nach links dirigiert wurde, und dann erſchien
eine dritte, welche ſich vor die nächſte ſich eröffnende Straße

GFortſehung folgt

Das Arbild des roten Teufels.
Eine Sylveſterviſton von F. K.

(Schluß.) Nachdruck

Hans hatte ein tapferes Herz im Buſen; als ihn aber der
Geiſt fragte, wer er ſei und was er hier wolle, da war ih
doch nicht an de zu Mute. Allein g oſt idete
er: bin Hans Schiller aus dem Waldenburgiſchen
in Schleſien und ſuche die Wahrheit. Könnten Sie mir viel
leicht die Hölle und den Himmel, ſowie ein ordentliches St

von a lieben giwolled de De e„Warum denn nicht ſagte w Geiſt mihſeiner klangvollen und mächtigen Stimme „wenn es

trat beherzt hinzu und blies kräftig e der
eine Lufthauch den teufliſchen Thron und das ganze

Schemenreich. en

bei; im vide geſtaltete ſich r r
ernen vor mer ru nach Gott, ſeinem Himmel und ſeinem Hof

ſtaat von Engeln, Geiſtern und Heiligen. Kein Winkelchen
eim All blieb undurchſucht. e„Aha,“ rief da der Hans energiſch, „laſſen Sie uns
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hat, als wenn nicht

die e en Aus
ktionäre und die

Finanzminiſterium aufgeſtellte Erb
kaum auf Zuverläſſigkeit Anſpruch

Mißverhältnis zu der von demſelben
Vermögensſtatiſtik ſteht. Nach

ar vVermögensſtatiſtik aber der anv verbebetrieben und Kapitalien in Preußen
ſchätzt wird und weitere Milliarden von

ſo wärde ſich
erſt

Jahre vererben, ſo er

rauen verdient. Es
h nicht 1200 Millionen, ſondern 2400
n Preußen vererbt werden.

Z. xmber. Der Vorſtand der hieſigen
G. hat ſich in dem von ihm der Landes-

Bericht gegen die Erhöhung der
mtsgerichte e Es wird

J die Kompetenz des Einzelrichters, der
über vermögensrechtliche Anſprüche, deren

Geldeswert die Summe von 300 M.
dahin erweitert werden

keiten über Anſprüche entſcheiden
d einen Wert bis zu 500 M. hat.
enmber. Wie hienge Blätter berichten,reurlaudten Soldaten beſonders

Haß ſie den Verkehr mit politiſchen Agi
n haben und dienſtliche Jnterna zu beſprechen

Ferner hat man es für nötig befunden,
prſchriften in Erinnerung z bringen,

e und Haltung des Soldaten bei Streitig

buricht, daß von dem Kriegsminiſter eine
ſuchung gegen den Oberſtleutnant a. D.

ſei, bemerkt die „Freiſ. Ztg.“, daß die

i ehe ei.niſters ſei ein ahren gegen
geleitet, ſondern dieſer habe nach Beendi

es ſelbſt ein ehrengerichtliches Verfahren
Magt. Bis jetzt ſei jedoch in dieſer Sache

J. mber. Die bekannte Reitpeitſchen-

deren s d e erjetzigen Herausgeber des „Neuen Pfälzer Kur.“,u Klage eingeleitet worden, iſt nun auch for

Roffen. Die Strafkammer des Landgerichts Franken

Teufel der jetzt in vielerlei Geſtalt umgeht, daß
en er verſchlinge.“
ſagte halblaut der Wandernde, ſo war es.“

ſtieg vor ſeinem lebhaften Geiſte das Jnnere des
h Dorftkirchleins auf. Er ſah ſeine Hochehrwürden

S geröteten, apfelrunden Antlitz, dem überſtarken Doppel
und dem chen Bäuchlein gleichſam leibhaftig vor

Er die W e en3 des Greiſes e breite Ausſprache, ſeineetwas ſingende, reine Stimme zu hören, als er unter

lantem Kanzeldonner ſeine Sozialiſtenpredigt hielt. Noch
nals ließ er den ren Inhalt dieſer Kanzelrede, die zur

7 erm Freuden

e U

im ahnte und die braven Beichtkinder
die ewigen des Himmelreiches vertröſtete, an

inneren Auge vorüberziehen. Und er hörte daraus
Arme und Reiche hat es immer gegeben, und

bleiben bis in Ewigkeit. Amen!
das Recht auf ſeiner Seite,“ mur-

d e i eng dage degrumndfalſch,“ e er, die
ud, „alleir, koſte es was es wolle, ich

Weldran die baufällig und
die baufällig un

Seine Unruhe ne ſich und
eit Freude durchſtrömte ſeine Bruſt bei dem Ge

rgige Neujahrstag ein Mußagg war, da
wollte er erkunden, wo die Lüge ſteckte, da er aus
47 quälenden Zweifel heraus und mit ſich ſelbſt ins Reine

men.
Aus dem Junern der morſchen Hüite drang durch die

Ritzen der gebrechlichen Fenſterläden Lichtſchimmer. Die
kleine Lampe ſtand auf einem Tiſch von Eichenholz, an dem
eine alte Frau mit klugen, leiddurchfurchten Zügen im Ant-
litz ewſig nähte. Sie ſoß in der ärmlichen aber ſauberen
Wohnſtube, an die nach hinten gelegen eine Kammer
und die Küche ſticßen.

D
den Kämpfen, welche die

a Finanzminiſterium au rer Erb

ind die Preise in den 4

Aus Jauer wird berichtet: Der König begnadigte den

Redakteur B n Stadtblatt“v Bigilen h re tn s d
tikels der „Freiſinnigen 1 Monaten Gefängnis
verurteilt war, zu 14

Aus dem Militär verein
denten

Döbeln, 27. Dezember
zu Hartha ſind auf Veranlaſſung des VBundespräſiahet. a als „Förderer
er Sozialdemokratie“, ſie, ohne ſelbſt An der

Sozialdemotratie zu ſein, auch den So ihre
Lokale zu Verſawmlungen zur hatten.Stargard i. P. 27. Legenber Majeſtäts-
bel e und öffentlicher Beleidigung zweier a
vom H. adierregiment verurteilte das Landgericht den
Maler Alexander Lange von Swinemünde zu einem Jahre

ängnis.Wefer, 28. Dezember. Dem Kriegsminiſter iſt nun

mehr das negative Reſultat aus der Unterſuchungsſache über
den Dokumentdiebſtahl berichtet worden; der Schuldi
iſt nicht ermittelt. Wie aus dem Berichte hervor
würde auf eine Vernehmung Ahlwardts und ſeines Verteidi
gers verzichtet. Als Aufgabeort des Briefes wird Bahn
vo a e der geſtrigen ſozialiſtiſchen

aris, 38. der. Jn en ſoziS forderte Jules Guesde n t ſich alle
d onen im Hinblick auf eine Aktion in den Straßen be

s Beſchleunigung einer ſozialen Revolution ver
möchten. Ferner wurde beſchloſſen, einen Appell an die
Armee zu erlaſſen. An der Verſammlung nahmen auch
mehrere Anarchiſten teil.

Warſchau, 28. Dezember. Der „Dziennik Polski“ erhält die Meldung, de in aller Stille neuerdings zahl

reiche Verhaftungen ſtattgefunden haben. Auf der
Warſchauer Zitadelle ſeien ſieben junge Leute inhaftiert,
welche verdächtig ſind, dem Verein der Petersburger Stu
denten anzugehören, welche ſich an den revolutionären Um
trieben beteiligt haben.

Varteinachrichten.
Magdeb urg, 28. Dezember. Gegen den Genoſſen Peus in Deſſau

war V einer in Löderburg gehaltenen Rede auf Grund des 8 131
R.St. G. B. W von Staatseinrichtungen) Anklage
erhoben worden, doch hatte die hieſige Strafkammer die Eröffnung des
Hauptverfahrens abgelehnt. Jetzt iſt, infolge ſeitens der Staatsan

ft eingelegter Berufung, die Eröffnung des Hauptver
fahrens beſchloſſen worden.

Berichtigung.
Jn unſerem Nachruf für Genoſſe Kutzbach hat ſich leider ein ſinn

entſtellender Druckfehler eingeſchlichen. Jn dem einen Satze muß es
eißen:ben nur ſeinem leidenden Zuſtande hatte er zu danken, daß ſich

a 5 ſeinem Tode die Pforten des Gefängniſſes für ihn auf

Von der gholera.
Hamburg, 28. Dezember. Heute wurden hier amtlich

vier Cholerafälle zur Meldung gebracht. Wegen der
neuerdings vorgekommenen wiederholten Hamburger Cholera
fälle werden die nach Hamburg und Altona beurlaubten

verdächtig unter x Beobachtung geſtellt.
Berlin, 28. Dezember. Dem Reichsgeſundheitsamt ſind

vom 27. bis 28. Dezember aus Hamburg zwei Reuer-
krankungen an der Cholera und 1 Todesfall ge-
meldet worden.

Warſchau, 28. Dezember. Nach Blättermeldungen iſt
die Cholera in den Gouvernements Radom, Lublin und
Plock im Zunehmen begriffen. An der preußiſchen Grenze
werden Cholerabaracken errichtet.

2
J

e s

einfach

über die wichtigſten häuslichen Angelegenheiten
hatten, ſetzte die Mutter ihrem Hans ein dufſtendes
Grog auf den Tiſch und erklärte, daß ſie ermüdet ſei
ſich niederlegen wolle. „Daß Du mich aber
weckſt,“ rief ſie ihm noch zu, „damit wir uns
glückliches Neujahr wünſchen können.

Hans nickte: „Gewiß, inzwiſchen ſchlafe t
Bald ſchlief die müde Frau ein, Hans drückte ſich in

den uralten, hochlehnigen Sorgenſtuhl und blickte wie träumend
in nebelhafte Fernen.

Allüberall tiefe, tiefe Stille. aus
Walde ſäuſelte es leiſe herüber und die
uhr tickte kaum hörbar dazu den

v bar, die ſich mit den übrigen gedäme e n walten Geräuſs v
Hans trank ſoeben die letzten Tropfen ſeines Sylvefter

Soldaten bei ihrer Rückkehr in die Garniſon als cholera

auch die ſanften und gleichmäßigen Atemzüge der alten Frau
Tönen zu

e

g. dteüungen rSiderstoffe u. Damenkonfektion P

ſtand
heute wiederum unſer Redakteur Rich. Jllge, um ſich
wegen Beleidigung des Kommandantur Tor
gau zu verantworten. Das Gericht erkannte aber auf Fre i

fängnis beantragt und gab es dem Gericht anheim, event.
auch Beſtrafung wegen Majeſtätsbeleidigung herbeizuführen.
Es handelt ſich um den Ärtikel in Rr. 165 des „Vollgs
blatt „Eine Begnadigung“. (Ausführlicher Bericht folgt.

wieder eine größere Anzahl von Karten der Alters und

klebt ſind, zum Umtauſch gelangen müſſen, dieſer Umtauſch
aber unter Umſtänden durch Einſendung mit der Poſt ge
ſchehen muß, ſo dürfte der Hinweis nicht überflüſſig ſein, daß
die Karten unter Streifband als Druckſache befördert werden
für welche das Porto 3 Pfenn
bis 100 Gramm u. ſ. w. beträgt.

Handelsgewerbe erfahren eine neue Veränderung inſofern,
als die Stunden, in welchen der
Konditoreiwaren
vom 1. Oktober bis 31. März, in die Zeit von 6—-9
vormittags und von 11 Uhr vormittags bis 4 Uhr
mittags Gegen das Sommerhalbjahr wird
früh eine
gefügt wird

7
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MaIe,

Halle a. S., 29. Dezember 1892.
Vor der 3. Strafkammer des hieſigen Landgerichts

chis zu

prechung. Der Staatsanwalt hatte drei Monate Ge

Umtauſch der Jnvalidenkarten. Da in der nächſten

nvaliditätsverſicherung, ſoweit dieſe nämlich vollſtändig be

bis 50 Gramm, 5 Pfennig

Die Beſtimmungen über die Sonntagsruhe im

Handel mit Back und
ttet iſt, für das Winterhalbjahr, alſo

nde entzogen, die nachmittags wieder hinzu

Der Aufenthalt in den Eiſenbahn-Warteſälen. Der
„Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Nach 8 15 der mit dem 1. Jan.
1893 in Kraft tretenden Verkehrsordnung iſt den mit durch

Fahrkarte verſehenen Reiſenden der Aufenthalt in
Warteraum des Bahnhofes bis Abgang des nächſt

I Zuges geſtattet in der Zeit von 11 Uhr abends
is 6 Uhr morgens jedoch nur, ſoweit der Warteraum wäh

rend dieſer Zeit ohnedies geöffnet ſein muß. Die Unzuträg
lichkeiten, welche für derartige Reiſende durch den Zwang der
Räumung des Warteraumes gerade während der Nachtſtunden
entſtehen, laſſen es wünſchenswert erſcheinen, von der vor
erwähnten Ausnahmebeſtimmung in thunlichſt geringem Um
fange Gebrauch zu machen. Der Miniſter der öffentlichen An
beiten hat daher die kgl. Eiſenbahn Direktionen mittels Ve
fügung vom 20. Dezember d. J. veranlaßt, in eine nähere
Prüfung der Verhältniſſe ihrer betreffenden Bezirke einzu
treten und zum mindeſten für die wichtigeren Ueberg
ſtationen von einer Bahnlinie zur anderen entſprechende
ordnungen zu treffen. Reiſenden, welchen die Weiterreiſe an
dem nwämlichen Tage infolge Zugverſpätung unmöglich
macht wird, iſt bis zum Abgang des nächſten Zuges d l
Aufenthalt in dem Warteraum ſtets zu geſtatten t e

Betreffs der Anwendung der Polizeiſtunde ger J
ſchloſſene Geſellſchaften hat der „Schleſ. Zig. zufolge der
Miniſter des Jnnern eine Verfügung erlaſſen, er 4
bekannte Urteil des Kammergerichts vom 24. Juni v.
wonach geſchloſſene Geſellſchaften und Vereine auch in Schau

wirtſchaften nicht an die Polizeiſtunde gebunden ſind, wofer.
die von ihnen benutzten Räume auf die Dauer der
lung dem öffentlichen Verkehr entzogen ſind, als im
mit der einftimmigen Rechtſprechung dieſes Gerichts und
Oberverwaltungsgerichts ſtehend anerkannt. Der S
empfiehlt nur ſtrenge Beaufſichtigung ſeitens der

h hin re Zur und den voneingeführten auch andere Zutritt zu den Geſellſoder Vertrauensräumen haben und danach die e
als öffentliche 7 behandeln iſt. In geeigneten Fällen, in
denen die Geſellſchaft oder der Verein zum Schein oder ledig
lich zur Umgehung des Geſetzes gegründet iſt, iſt bei Ueber
ſchreitung der Polizeiftunde gegen die Schuldigen unnachſicht
lich einzuſchreiten. Ferner wird empfohlen, gegen Wirte
welche ihre zur Schankwirtſchaft konzef en Räume gan;
oder zu einem weſentlichen Teile danernd oder doch ſo häufig

Male fieren dem einſam Grübelnden die Augen zu, aber
immer von neuem ſuchte er Herr ſeiner Müdigkeit zu wer
den; zuletzt, als er ſich recht behaglich ausgeſtreckt h
öffnete ſich die Thür der angenehm durchwärmten Wohrſtu
ein wenig und herein ſchlüpfte ein kleines ſchwarzes Mäm
lein, das auf ſeinem ſchneeweißen Haupthaar ein vern
ſitendes Jeſuitenhütlein trug. Der kleine, feiſte Soſt,
etwa eine Spanne meſſen mochte, grüßte höflich, indem er
ſchwungvoll ſein Hütchen lüftete und ſprach: „Hüte Dich vor
dem roten Teufel Dann verſchwand er eben ſo plötzlic
als er gekommen. Hans aber dachte: „Ei, wie iſt doch d
Herr Kaplan ſo winzig geworden! Faſt hätte ich ihn nic
m erkannt.

wohliges Gefühl überkam ihn dann er bemerkte deudlich, daß d auf Wolken emporſchwebte. Seine Hütte,
ſein Dorf verſchwanden; die Welt ag da unten vor ihm an
e wie allerlei weihnachtliches Spielzeug.

er in unendlichen Moſſen umgaben ihn, ohne ihn zu erſegen Er t vielmehr, daß ſein Verſtan Kräfte de

Erfaſſens und Begreifens haite, wie ſie ihm zuvor niemal
zum r waren. Dabei ſtieg er mmaufhal.

öher und höher.ſag tauchte aus all dem umgebenden Licht und Feuer

element ein Weſen auf, wie er es noch nie zuvor geſehen
Schlank, wie die Edelpalme des Orients ſchwebte ein wunder
bar ſchöner Geiſt vor ihm. Sein Blick durchdrang die Weite
und Tiefen der Welt. Gleich dem roſigen Schein der Morger
röte glitt er beflügelt über die Wolkenkämme hinweg. Seir
hreite Bruſt wogte, ſeine herrliche Stirn ragte trotzig käb
empor, ous ſeinen göttlichen Augen ſchienen Waffenblite her
vor uſpühen. Seine p rpurfarbenen Schwingen, die vo
den Oſten bis zum Weſten reichten, zog er ein, und mi
en Ruck, unter dem das Firmament erbebte, ſtand e
vameßbar hoch vor dem erſtaunten Hans. Schluß ſolgt)

grogs, als der Zeiger der Uhr auf halb zwölf wies Einige
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m oder Vereine zum ausſchließlich en Bockbroverei, deſſen Oekonom Tiedemann nane dem öffentlichen Verkehr dienen zu meiden bis er die We org arſam
en Lokale nicht mehr den bei Erteilung der Konzeſſion voraus Wirtsgehlſer bewilligt hat. Wen nern entſprechen, das Konzeſſionsentziehungs Lllle vedVerfa einzuleiten.Spielplan des Walhallatheaters erfreut ſich 2 ſich voch im
wie er der vollen Gunſt des Publikums. Sind in demſelben und wo erſucht, ihren 77auch einige Bekannte vom vorigen Spielplan verzeichnet, ſo führt, di abſchluß umgehen m r n
r n r be die ehe Schweſtern Elſa rn Er M e angenonund „äthchen Moulier anbetrifft, geſagt werden, daß die 9 De Sanſelben nach wie vor, namentlie aus durch die Vorſuhrung Schte ar Fahrt Hten.
neuer Piecen, ein hervorragendes Intereſſe verdienen. Ein Sand Der Kaufmann Kart und eGleiches kann geſagt werden von dem Geſangshumoriſten des Objekts K feld und Wuchererſtraße 6). Der Jnſtrumentenmacher ſahen Nite
Herrn Kalnberg, der namentlich als „Kameruner Gigerl“ welche unſere Stadt weder arm noch reich machen könnten), und Maria Haas (Mittelſtraße 6). Der eider an Feet
öſtlich iſt. Hinjzugetreten iſt zunächſt Frl. Eliſe Richt, die wirft ein bezeichnendes Licht auf die Hartnäckigkeit mit welcher d Friede Rot en h mr t n
allerdings als KoſtümSoubrette und Liederſängerin manche der Antrag verfochten wurde. Es kommt aber die und e s en
ihrer Vorgängerinnen nicht erreicht. Miß Dora, die auf dem Ueberhebung in welche darin liegt, daß man giaubt, mann Weiß und Emma Janover 3geſpannten Drabtſeil Bedeutendes leiſtet, und Mr. W. Jm- für ſich etwas anderes ſpruchen zu können als dis bei lau). Der Stadtbahnarbeiter Reinhold Elze und i wahre u

mans, der die verſchiedenſten Hunderacen in dewundernswerter gewöhnlichen Sterblichen der Fall iſt. Unter den Wilhelm Volland r en Meinung her
Dreſſur vorführt, tragen beide das Jhrige bei zu einer ge die ſeitens des Herrn erſ 9). Der Hilfsbrewſer Emil denen e erhene gege
lungenen Ausgeſtaltung des Abends, ſo daß das Geſamt trages angeführt winden, i Hermann (Bilche ſtraße 6 und 82). Der varbier und
urteil ſich als ein günſtiges darſtellt. weis darauf, daß die „reichstreuen“ tha Cariot (Mansfelderſtroße 54). eJn der Schwetſchteſchen Buchdruckerei (Halliſche kratie den Garaus m Geboren: Dem Schloſſermeiſter Adolf 27 dohen ehe eeſe,
Zeitung) ſind vier Arbeiter, die am 3. Feiertag früh etwas Wurſt extra gebraten h 1377 h z r r a
zu ſpät zur Arbeit kamen, ſofort reſp. am andern Tag ent weniger alterieren; Louis Eftger eine T Marie Luiſe Martha u ſteheng der r
laſſen worden, trotzdem ſie ſchon längere Zeit und zwar 23, ſchon. Man verl aber Stuckateur Oskar Sachſe eine T, Klara Elſa m becen, als ſele
12, 11 und 8 Jahre dort beſchäftigt waren. „Schneidiger“ Leuſchner“ dieſelben Vorrechte, die den Gottfried r S aker die
kann wohl der Ordnungsſtandpunkt kaum vertreten werden. Vereinen, nach unſerer Auffaſſung allerdings ungerechtfert w ſoſſer Daneel Speck ein S., a en ter, r

Zur Haft gebracht wurde der Arbeiter K. Derſelbe hatte und wenn dann noch einige andere Dem Zimmermann Rudel m r
in der Maneffelderſtraße den Augenblick, in welchem der Führer als da ſind Turn und gvereine in der ein S. Franz Max (Hinksgartenſtraße 49). Dem hen kann, ger 83
eines Rollwagens dieſen verlaſſen hatte, um in ein Geſchäft ſelben Weiſe berückſichtigt werden, dann bleiben ſchließlich die h Der eine T., Helene Thereſe Sophie (Müh wilnärſſche Linigtungen

zu gehen, dazu benutzt, eine Kiſte mit Konſerven zu ſtehlen. nicht für die politiſche und r r m en mili h v Se onu nd, als ation für den oben ausgeſprochenen Wilheim Ermler T Worzarette a.Wörmlitz. An den Folgen eines Sturzes von der Treppe Grundſet i e e ein gewaltiger Unterſchied F. mee a
verſtarb geſtern früh der Zimmermann Pretzſch von hier. |darin, ob man vorhandene Vorrechte zu beſeitigen ſucht, oder D. Perſch, 78 J. e grügen erDerſelbe wollte nämlich am 2. Feiertag abends die nach dieſelben unter dem Scheine der Sleichberechtigung ebenfalls Pra 26 J. Der c e e der Tr
ſeiner Wohnung führende Treppe hinaufgehen, wobei er aus für ſich beanſprucht. Die Stadtverordneten waren ja denn Ein Des gehe Wi
Pap und beim Fallen infolge Aufſchlagens auf eine Treppen auch vernünftig genug, den Antrag abzulehnen, was für Herrn (Wörm 24, bi a e Z

fe einen Schädelbruch davontrug. Der Schwerverletzte Leuſchner keine beſondere Weihnachtsfreude geweſen ſein mag. Siebichenſtein, vom 24. bis 27. e ren

z 3 die We befördert, ohne das Bewußtſein a h i aße 75. D. Ziczenhorn v snraſ gte
edererlangt zu haben, aus dem Leben ſchied. Geboren: nge langjöbrigeSeeben. Auf der Grube Glück auf ſind Ende voriger Arßeiterbewegung. d hele T Rute S e Seine h e eWoche 12 Arbeiter wegen Mangel an Beſchäfti ent Die Delegierten der Berliner Streik-Kontroll- F. W. Zwickert eine T. (Schleifweg 8). r Seweigerug d

laſſen worden. Die Grube hatte bisher die Kohlenlieferung Kommiſſion beſchloſſen in einer Verſammlung am 22. d. M., (Soſenſtraße e t
für die chemiſche ik von Engelke und Krauſe in Trotha, von einer Reſolution über die auf dem ſozialdemokratiſchen orben; Der Handarbeiter C. Mammitſch, 61 9. r S

Der Privatmann H. M. „T1 t von en cwelche wahrſcheinlich inſolge von Preisdifferenzen eingeſtellt Parteitag angenommenen, die Genoſſenſchaften, Boykotts und e (Wieſenſtraße 6). Des Fo rikarbeiter C e n 1889 h ren
wurde, womit zugleich die Vrotlofigkeit der Arbeiter herbei- Kontrollmarken betreffenden Anträge Abſtand zu nehmen und 7 T. (Hoheſtraße 19). Des BahnBüreauboten F. W. eben nern

geführt iſt. verpflichteten ſich, nach wie vor mit allen den Gewerkſchaften 4 J. 3 M. 4 T. (Feilſtraße 105). u der Handhabere
Eisleben. Wie ſich die „reichstreuen Berg und Hütten nden Mittelr für alle Maßnahmen, die ſie zu treffen i beFür die Redaktion verantwortlich pktid g ewaatmänniſchen Vereine“ reſp. deren Leiter die Bethätigung des tigten, einzutreten. Ferner wurde beſchloſſen, die Ge igr den politiſchen Teil, Feuilleion u. ſ. w. Richard d u T

Grundſatzes: Alle Preußen ſind vor dem Geſetz gleich, in werkſchaften dazu zu beſtimmen, den Ausſchank der Berliner für den lokalen Teil: Karl Krüger in hier men

Heffentliche Bekanntmachung,

daß die Kranken- und Sterbekaſſe des Maurer und Zim
Rergewerks von Lettin und Umgegend am 25. d. Mts.

iſt. Der Vorſtand.

Geſangverein „Thalia“, Trotha.
Zum Sylvesterball im „Roten Adler ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.
Kur 4 Tage. Viktoria- Theater. eDonnerstag den 29. Dezember d inkl. den 1. Jannar 1893

2ends 8 Ubr
Gaſtſpiel der Original Wellini Fruppe

beſtehend aus Atraktion und 27 22
des rei krönten Athleten Ripgkämp Herrne Mann Rheinlands, genannt „Rheinlands z Auftreten

rade rn ve Miß re vedeutendſte Taubenkönigin. der
Liederſängerin Frl Melsonm. 0 Wor-iſe de lätze: Spe 75 Saal 50 Gallerieu d heeehe re Rummel und Herrn Franz Beek: Sperrſitz

zum Ringkaunapf. Die ſtärkſten Männer Halle,
Selche geneigt ſind, mit dem Ringkämpfer Herrn Albert einen ein

können ſich melden bei Herrn Rothe im

beſiegen. Hochachtungsvoll Die

r

Herr Alberti zahlt 200 Mk. demjenigen, welcher im ſtande iſt, denſelben

Butter n. Fettwaren
erſt D. H. Krause

W. grosse Ulrichstrasse 24.
Je Naturbutter Margarine

empfiehlt à Pfund 60, 70 und 80 Pf.

I V. Dudenbostel, a eeineſrehen-eae

e orſtehenden Sylveſter

v 9 ul. und Kleider -Samas
um damit zu räumen, Selbſtkoſtenpreis.

I. Wehr Halle g. S., FeipigHalle a z 79.ſtud zu durch tliche Parteiſchriften Bölbergaſſe

rinnen S

Stadt Theater in Halle a. S.
Donnerstag den 29.

103. Vorſt. 81. Ab.Vorſt. Farbe weiß.
Anfang 72 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Der Veilchenfreſſer.
Luſtſpiel in 4 Akten von G. von Moſer.

Freitag den 30. Dezember
103. Vorſt. 82. Ab.Vorſt. Farbe rot.
Anfang 62, Uhr. u Ende nach 11 Uhr.

Götterdämmerung.
Dritter Tag aus der Trilogie: „Der Ring
des Nibelungen“ in 3 Zug und einem

Vorſpiel von Richard Wagner.
Perſonen:

Siegfrieced Friedrich Caliga
GSunther Herm.Hagen er Keller.Alberich erti Eilers.Brünnhilde Emmy Reinhardt.
Gutrun e Gertr. NeumannWaltraute Martha

a onNorn e uger9 d enFloßhilde, Rhein artha Rothe.
linde, Emilie Hedinger.röchter Eſſa Breuer.

nen. Frauen.
Schauplatz der Handlung: Vorſpiel: Auf
bem Felſen der Walküren. Erſter

Hofhalle am Rhein.
h

e. ug: eGegend am Rheine. Gunthers Halle.
Die neuen Dekorationen ſind aus dem
Atelier der Hofmaler Kautzky und Riotto

nara in Wien geliefert.
Nach dem 1. Akt 20 Minuten, nach dem

2. Akt 15 Minuten Pauſe.

104 e hViel Lärm um Nichts
Luſtſpiel in 4 Akten von Shakeſpeare.

WalhallaTheater.
Direktion: Riehard HMuabert.

Neuer Spielplan!
Bravour Equilibdriſtin auf

21 ſciner Rente abgerichteter Hunde.

Elife Koſtüm Soubrette.S Schweſtern
ier, Luftgymnaſtike

die kleinen
am dreifachen Reck.

Rollſchuhläufer. Dasr muſikaliſch exzentri-
Fantaſten. Herr Heinrich Kaln

e Ende 11 uhr.
Morgen Freitag

Schlachtefeſt.
Berlieh, Leſſingſtraße 34.

Geiſtſtraße.
Donnerstag

Eine Schwiegermutter.
Freitag

Wohlthätige Frauen

Jm Reſtaurant.
Damen leFrei-Ronrert.

Im Zerer, 1Kaiſer Panorama.
Die bayriſch. Königsſchlöfſfer.

Erwachſene 10 Kinder 5

Gaſthaus zum Hafen
Mansſfelderſtr. 13.

Freitag den 30. d. M.
Schlachtefeſt,

wozu freundl. einladet

Th. Raap.
Borit Horiks Rrſtanrant

gr. vausgaße 31 a. d. Leipzigerſtr.
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Gute bürgerliche Speiſen.
ff. Bier aus der Freybergſchen Brauerei.

ff. Döllnitzer Goſe.

Neujahrs-Karten
in großer Auswahl billigſt bei

Schmeil, Steinweg 1.
Uenjahrs- und Witzkarten
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e 10 900 Paar
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rach aTrautwetngroße Ulrichſtraße ten
reEin gr. Poſten An

ſJacketts, Röcke, echt engli
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Fehr billige
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Expedition be „Volksblatt“. u 8) Dem Hermann Frenzel eine T

e (Oberg 41). Dem Ha
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D. „Heil dir im Siegerkranz!

i r W 7 3u m l h poe m.

n
w. 64T. 3 7 ß 2 v 7

e

Fr. 506
53

Halle a. S., S

d 2

e t r 4 5n C

r u 4
t

llt ihr's zu Titeln und Würden brir t r laut dieſes Liedlein ſingegeen,
raf Ado von Schlenderhaken.

e Mit innigem Behagen gedenken die kapitaliſtiſchen Blätter
S Rpationalliberaler-konſervativer Färbung eines Jubeltages, den

fffiziell z ſag unſere Hurrapatrioten alle Veranlaſſung
r s ſind vor einigen Tagen unlich 100 Jahre ver

e ſſen, ſeit die ſogenannte preußiſche Nationalhymne „Heil
dir im e v unter der Regierung Friedrich Wilbelms II. (auch bekannt unter dem Namen des dicken Willem“

aus dem Auslande importiert wurde.

B. n

te Die von den Spießern beim Morgenkaffee zu genießenden
iſeblätter zeigten Stellen, in denen es vornehw hieß: Man

t ger uns aus Berlin; worauf dann folgendes georakelt
o urde:e Jn „Hundert Jahre ſind verfloſſen, ſeit das unſere NationalhymneW gewordene Lied „Heil dir im Siegerkranz“ in Berlin bekannt

und dann auch geſungen wurde. Als Friedrich Wilhelm aus
dem Feldzuge aus Frankreich zurückkehrte, brachten es, ſo ſchreibt
die „Nordd. Allgem. V die „Berliner Nachr.“ als Berlinerv Volksgeſang“. Ein Verfaſſer war nicht genannt, und ſo kam

es, daß ſich bald ein Dr. Schumacher als Dichter des Liedes
öffentlich ausgab und bis in die ſängſten Zeiten als ſolcher galt.

Der wirkliche Dichter iſt der Flensburger Theologe Heinrich
Harries, der das Gedicht an König Chriſtiam VII. von Däne-mark gerichtet. Es erſchien zuerſt im „Flensburger Wochen-

blatt“ vom 27. Januar 1790 mit der chrift: „Lied für
den Unterthan, an ſeines Königs Geburtstag zu ſingen
nach der Melodie des engliſchen Volksliedes: God save gread
George the King.“

J Thatſächlich ſind die Angaben der Käſeblätter vielfach un
richtig, denn Melodie und Urtext des Liedes ſollen ſogar

I altengliſchen Urſprungs ſein. Natürlich iſt der Text total
verhunzt und in gefallſüchtiger Abſicht gefälſcht. Als der
genannte Preußenkönig in Gemeinſchaft mit dem Kaiſer von

Oeſterreich im Jahre 1792 ſich ohne jede Veranlaſſung in
die inneren Angelegenheiten Frankreichs miſchte, und um
ſeinem „lieben Bruder“ Ludwig XVI. die Krone zu retten,
ſogar eine ſtarke Armee von Söldnern, woraus das damalige

Heer vorzugsweiſe zuſammengeſetzt war in Frankreich
r ieinmarſchieren ließ, wurde der franzöſiſche Volkscharakter

aufs äußerſte entflammt. „Man vernahm“, ſo ſchreibt Mignet,
„nur einen Schrei des Widerſtandes von einem Ende Frank-
reichs bis zum anderen, und wer in denſelben nicht einge

ſtimmt hätte, wäre als Frevler am Vaterland und an der
z heiligen Sache betrachtet worden.“ Die Söldnerheerhaufen

der verbündeten Oeſterreicher und Preußen, ſtumpfſinnig ge
drillt durch den Gamaſchendienſt und den damals allmächtig

4 herrſchenden Stock, konnten der freiwilligen franzöſiſchen

Volkswehr die vom Geiſte der Freiheit beſeelt
war, keine Vorteile erringen; überdies wurden die Preußen

e Man Seuchen und anhaltendes Regenwetter ſehr ſtark mit
genommen, ſo daß ein ſchleuniger Rückzug aus Frankreich

angetreten werden mußte. Wie der Herzog von Braunſchweig
zunächſt jämmerlich vom franzöſiſchen General Kellermann
in den Päſſen der Champagne geſchlagen wurde, hat uns
Goethe, der den Feldzug als „Liebhaber“ mitmachte, ebenſo
anſchaulich als anmutig beſchrieben wer ſich genauer darüber
zu unterrichten wünſcht, mag es in ſeinen Werken nachleſen.
Genug, die Umwälzung in Frankreich vollzog ſich nunmehr
in raſender Eile und der König von Frankreich oder der
„liebe Bruder“, wie ihn der König von Preußen nannte
konnte jetzt garnicht mehr gerettet werden, ſondern verfiel
nebſt Gemahlin als Vaterlandsverräter und Feind der Frei-
heit dem Tode

Es fanden ſich aber immerhin Schmeichler genug, die
dieſen verunglückten Feldzug als als einen großen Sieg des
Preußenkönigs Friedrich Wilhelm II. auszupoſaunen wagten,
und eben ein ſolcher Schmeichler überſetzte und verſtümmelte
das ausländiſche Gedicht und widmete es im Jahre 1793
dem „dicken Willem“, der ſich darüber königlich gefreut

S haben ſoll. Jedoch ins Volk wollte dieſe Nationalhymne
noch immer nicht recht dringen, weil dies ausländiſche Pro

S dukt manchem erwachſenen Menſchen doch gar zu laff vor-
31 kam. Erſt eine große Verbreitung und zwar in vrigineller
2 Weiſe fand es durch Louis Schneider, der ſeit 1833 den
S „Soldatenfreund“ redigierte und herausgab, als er in dieſem
3 Jahre zum Geburtstage des Königs jedem Soldaten des

preußiſchen Heeres (123 000 Mann) ein Exemplar des Liedes
mit dem Bruſtbild Friedrich. Wilhelm III. und einer patrio
tiſchen Erklärung des Textes verehrte, wobei jedoch die merk
würdige Bedingung geſtellt worden war, daß das Lied um
12 Uhr des 3. Auguſt Geburtstag des Königs) von allen Kame
raden geſungen werde. Als der König im Bade zu Teplitz

5 hörte, ſoll er zu ſeinem General-Adjudanten Job von
N Witzleben geſagt haben: „Sonderbare Jdeen von dem

Schneider, aber hübſch und zeigt von guter Geſinnung, be-
ſonders daß die Sache in aller Stille und ohne viel Lärm
in den Zeitungen gemacht worden iſt. Auch noch nichtda eweſen, daß ein junger Mann (Schneider war Unter-

ofſizier im 20. Landwehr-Regiment) die ganze Armee zwingt,
zu derſelben Zeit an mich zu denken. hm das wiſſen
laſſen.“
Nun, von allen Lobgeſängen auf die Großen dieſer Erde,

die noch jemals dem Hirn einer dienſtbefliſſenen Seele ent-
ſprungen ſind, dürfte dieſe ſogenannte Nationalhymne jeden-
falls zu den ſeichteſten zu zählen ſein. In der berüchtigten
Reaktionsperiode der fünfziger Jahre, als die Hinkeldeys
und Plewes unter chriſtlich patriotiſchem Deckmantel ihr
volksfeindliches Weſen trieben, geſchah dies immer unter Ab-
ſingung ihres „Heil dir im Siegerkranz.“ Selbſt einen
Kronprinzen Friedrich Wilhelm (nachherigen Kaiſer Friedrich)
ekelte dieſe Nationalhymne förmlich an. Als der Kronprinz
in den ſiebenziger Jahren Jtalien bereiſte und auch Genug
beſuchte, wollten ihm die dort anſäſſigen deutſchen Koloniſten
einen würdigen Empfang bereiten und eine Muſikkapelle be
gann das berühmte „Heil dir im Siegerkranz“ zu ſpielen.

Der Kronprinz bat augenblicklich recht dringend, man möchte
ihn doch wenigſtens hier im Auslande mit dieſem Liede ver
ſchonen, das er ſchon in ſeinem Vaterlande bis zur Wider
wärtigkeit anzuhören gezwungen ſei. Jn unſeren Tagen wirdes der Schuljugend recht eißi eingepaukt, ob der Zweck,

den man erreichen will, wirklich erreicht wird, möchten
wir billig bezweifeln. Bei den Antiſemiten ſteht die Natio
nalhymne ſelbſtverſtändlich in hohen Ehren, denn dieſe Herr
ſchaften bedürfen ja bei ihren Radauverſammlungen vor allen
Dingen des patriotiſchen Elements, d. h. der Schmeichelei

nach obeu. (Elberf. „Fr. Preſſe“.)
Praktiſches Chriſtentum in der Bodelſchwinghſchen Anſtalt

Hekhel.

(Schluß.)
Dienstag, den 29. Auguſt, wollte ich in die Stadt gehen; ich

bat Schnittger um Erlaubnis er aber hat fie mir mit der Aus
rede, ich a Paſtor Siebold fragen verweigert. Auf meine

rage:
laubnis erteilt und heute, wenn ich morgen abreiſe, ſoll ich

Neues anfangen antwortete er mir: „Wenn Sie morgen ab
reiſen, ſo müſſen Sie mir noch heute blinden Gehorſam leiſten.“

ung nun, ohne weiteres mit ihm zu ſprechen, fort. Herr
ttger lief mir nach und rief: „Frecher Patron.“ kehrte

um und erwiderte ſeinen Gruß mit den Worten: „Sie ſind ein
verdammter Lump.“ Meine Herren! Jch gebe zu, es war unrecht
von mir, daß ich dieſen Ausdruck gebrauchte ich hätte ſollenlieber ſchweigen; aber, meine Herren, woher die Geduld? Jm
Laufe der kurzen Zeit, welche ich leider in der Anſtalt zugebracht
habe, war der „tägliche Gruß entweder frecher Schlingel“ oder
„frecher Patron“ und dergleichen. Mein Geduldsvorrat war alle
geworden, ich konnte es nicht mehr aushalten. Uebrigens iſt es
a nur die in Bethel übliche Sprache, deren ich mich bedient habe;
enn, glauben Sie nur, meine Herren, in Rußland habe ich ſolche

Ausdrücke der deutſchen Sprache nicht kennen gelernt! Als
Schnittger die Worte „verdammter Lump“ gehört hatte, rief er

Itcarep zu ſeiner Hilfe herbei; ich eilte aber fort und ging

In der Stadt angekommen, ſuchte ich einen Bekannten von mir
auf und fragte i um Rat, was ich machen ſoll. N. N. ſagte
zu mir: Klagen Sie doch. Gewiß, meine Herren, ich hätte es
auch gethan, leider hatte ich keinen Pfennig in der Taſche. Die
letzten 4 M., welche ich beſaß, nahm mir Schnittger unter dem
Vorwande, er wolle für mich ein W anlegen.
ah aber ebenſowenig jemals dies Sparkaſſenbuch, wie ich bis
eute Amerika geſehen habe. Jch ging von N. N. mit dem feſten

tſchluß, mic Fot verhaften zu laſſen, fort ich wollte aber
noch einmal mit Paſtor Siebold ſprechen, denn ich glaubte, Sie-
bold ſei beſſer als Schnittger. Jch ging zu Siebold und bat ihn
um meinen Lohn, bekam aber zur Antwort: „Gehen Sie auf die
Polizei und laſſen Sie ſ4 doch mit Transport nach Hauſe
chicken.“ Meine Herren! ich meine, es iſt wünſchenswert, daß
ieſer Fall erwähnt werden ſoll, wie die HerrenFeggeren es mit ihren Arbeitern treiben ſo lange man weiß,

aft, eit zu dern hat, iſt man ihnen willkommen, verlangt
man aber den verdienten Lohn, dann ſagen die Herren „Gehen
Sie nur auf die Polizei und laſſen Sie ſich doch als Dieb nach
Hauſe transportieren.“ Von Siebold ging ich auf die Polizei,
bat den Herrn Polizeiinſpektor, er möchte mich verhaften und
erzählte ihm die ganze Sache. Der X ſchickte mi
nach Gadderbaum. Da es nun 11 Uhr war und ich noch keinen
v en genoſſen hatte, lief ich aus Verzweiflung umher ohne zu
wiſſen, wohin. Gegen 4 Uhr nachmittags kam ich in Herford an,
mit dem feſten Entſchluß, mich niederzuſchießen. Da ich keinen
Revolver hatte, ſo per ich es bis zum nächſten Tag. Jn
Herford borgte ich bei Paſtor r der mich von meiner

üheren Thätigkeit her als Judenmiſſionar kennt, 8 M. und mitem 7 Uhr Jug fuhr ich nach Bielefeld ab. In Bielefeld war
das erſte was ich that, ich kaufte mir einen Revolver und ging
nun damit zu Siebold. Als ich da ankam, kam mir ein Mädchen
entgegen. 2 bat ſie, ſie möchte Paſtor Siebold fragen, ob er
mir meinen Lohn geben will oder nicht, ſie brauche mir nur ein
Ja oder Nein zu bringen. Da kam nun Paſtor Siebold ſelbſt
und begann im Tone n 3 Liebe: „Ja ich kann Jhnen
nur ſagen, was ich heute morgen geſagt habe, Sie bekommen
nichts. Herr Paſtor, hat denn alle Ehrlichkeit und Wahrheit im
Chriſtentum aufgehört fragte ich. Sie quälen mich heute den
anzen Tag mit Hunger, es r acht geworden, alles geht zurRuhe und ich habe nicht, wohin ich den Kopf legen kann. Sie

zwingen mich, daß ich mich niederſchieße. „Ja, ießen Sie ſich
tot.“ Paſtor, es wird Jhnen nachher leid thun. „Schießen
Sie ſich nur tot.“ Wenn ſo, ſo ſoll J Wille ge ehen. Jch
lief aus ſeinem Garten, zog meinen Revolver aus der Taſche und
bevor i och Zeit hatte, denſelben auf mich zu richten ging er
in die Luft los. Meine Herren! Das iſt der Schreckſchuß des
Herrn Staatsanwalts. Es war aber kein Schreckſchuß, ſondern
der Schuß war beſtimmt, i aus den Banden des Luthertums,
aus den Händen eines lutheriſchen Paſtors zu befreien.

Von Siebold ging ich nach „Saba“, ich wollte noch den Herrn
S nittge fragen, ob er mir das Geld geben wolle und dann wollte ich
in den Wald gehen, um mich da zu Schnittger war
nicht zu Hauſe. Auf das Bitten der Hausmutter, Frau Kruz-
a ging ich in mein Zimmer und begab mich zur Ruhe. Am
30. Auguſt, morgens, ich ſaß im Garten, kam Schnittger in Be
gen eines gewiſſen Meßwarb an mich zu. Es ſchien mir,

aß Schnittger einen Revolver im Buſen verſteckt hatte. Meß-
warb hielt ein kleines Meſſer in der Hand. Nun begann Schnitt
ger: „Sie haben ſich geſtern ohne meine Erlaubnis ins Bett ge
legt, Sie können in „Saba“ nicht bleiben.“ Gut, ich bin damit
einverſtanden, bitte nur um meinen Lohn. Er gab mir keine Ant
wort und ging fort. Jn mir wurde ehe die Frage wach:Sollten die Lelte mit Waffen gekommen ſein Ich rief nun
Herr Schnittger, ich bitte um meinen Revolver. Er begann mich
jedoch zu verfolgen. Jch zog meinen Revolver aus der Taſche,
hielt ihn auf mich gerichtet und ſagte ihm: Sehen Sie, ich habe
einen anderen Revolver. Schnittger rief nach Meßwarb, ich lief
fort. Unterwegs begann ich zu weinen und bat: Herr Schnittger,
Sie und Paſtor Siebold quälen mich ſchon 12 Tage mit Hunger
bitte verfolgen Sie mich nicht er unterbrach jedoch die Ver-
S nicht und lief mir nach bis zu der Stelle, wo ich zu-
ammenbrach.Am Boden liegend, fragte ich Herrn Schnittger, welcher etwa

zehn Fuß entfernt von mir ſtand, ob er mir meinen Lohn geben
wolle oder nicht, jetzt ſei nun die Entſcheidungsſtunde gekommen,
denn ich könne nicht weiter laufen, ich ſchöſſe ſonſt i nieder.
Da hörte ich noch die Worte: „Frecher Schlingel, ſchießen Sie
ſich tot und ich brach gleich zuſammen. Wer mich geſchoſſen
hat, ob ich ſelbſt oder ein anderer, weiß ich nicht.

Von den Zeugen wurde zuerſt der Hausvater Schnittger ver
nommen. Der Zeuge äußerte ſich, ſoweit dies im Zuhörerraum
vernehmlich war, nur über den vom Angeklagten u geſchil
derten Vorgang; er ſei an dem Tage, als B. die Anſtalt verließ,
verreiſt geweſen, als er am nächſten Tage erfuhr, daß Bönil wie
der da ſei, nahm er den Meßwarb mit und verkündigte dem B.,daß er kein Reiſegeld halten werde, und daß er m in „Saba“
nicht mehr bleiben dürfe. Nun habe jener einen Revolver ge
zogen und auf ihn, den Zeugen, 3—4 mal gezielt, worauf Bönil
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onntag den 31. Dezember 1893.

as hat denn das zu bedeuten, ſtets haben Sie mir die

x„-m--

ortlief und ſich eine Kugel in die Bruſtnugeklagte n Zeu e Er e
ſ.: Aber das geht doch ich ſo ohne weiteres,

denſchen an die Luft ſetzt? Zeuge gab auf dieſe
keine Antwort. Der zweite Zeuge Meßwarb erBönil hat auf Herrn Schnittger gezielt, i habe
lief fort und das war alles. Nun wurde Paſtor Siebold
laden. Derſelbe war nicht zufrieden mit dem Eid des

ofes, ſondern machte noch einen Extrazuſatz. Fräſ.: WasSie Zeuge: Bönil wollte von mir Sehr haben und
ihm nichts da zog er einen Revolver und ſchoß in die
bat ihn, laſſen Sie das nur. Er hat ſchon einmal in
ſo etwas gemacht, was ich gehört oder geleſen habe, ich
nicht mehr wo. Präſ. Iſt der Angeklagte are
Zeuge: Begründete Zweifel an ſeiner Zurechnungsfä
ich nicht; wohl aber glaube ich, daß er an Nikotinver
ſonſt iſt er geſund.

er Angeklagte hatte noch den Paſtor Hunius in der
Bethel als Schutzzeugen geladen, um ſich von dieſem ein a
meines Leumundzeugnis ausſtellen zu laſſen. Paſtor Hunius
kundet etwa So weit ich den Herrn Bönil kenne, halte

l

ich ihr
für einen edel denkenden Menſchen; es iſt nicht zu

Herrn

ein Mann, wie Herr Bönil, deſſen Studium immerund die Weh ihe Myſtik war, ſehr ſchwer die Behandlung durch
den Hausvater Schnittger empfinden mußte. 3 halte

Bönil für einen braven, ordentlichen Menſchen. Der Herr
anwalt faßte ſich kurz und beantragte auf Grund der eid
Ausſagen der Zeugen Schnittger und Meßwarb wegen

egen g 241 des Strafgeſetzbuches eine Gefängnisſtrafe von drei
onaten.
Der Gerichtshof verkündete nach kurzer Beratung ein redes Urteil; in der Begründung heißt es: das Geri z e trotz

der eidlichen Ausſagen der beiden Zeugen nicht die Ueberzeugung
ewonuen, daß der Angeklagte den Revolver gegen den

nittger angeſchlagen habe; es ſei nicht erwieſen, daß der An
We te die P rch gehabt habe, den Hausvater zuas Gericht habe dem Angeklagten Glauben ſeſcheult wenn dieſer

meinte, der Hausvater habe wohl eine unwillkürliche Bewegung
des Armes für eine gegen ihn gerichtete Drohung genommen.

Lokales und Provinzielles.
Bitterfeld. Am Montag den 25. Dezember fand in Holz

weißig bei Bitterfeld, einem Dorfe von über Einwohnern,
welches in Jahre 1890 18 ſozialdemokratiſche Stimmen, in dieſem
Jahre aber 239 Stimmen im gleichen Sinne brachte, eine öffent
liche Volksverſammlung ſtatt, welche ſehr gut beſucht war.
der Tagesordnung ſtand die Tabakfabrikatſteuer und Verſchiedenes.
Als erſter Referent war Genoſſe GraupeDelitzſch, als zweiter (für
die polniſchen Arbeiter) Genoſſe Morawsky Berlin erſchienen
Genoſſe Graupe ſprach etwa 1 Stunden und legte den Anweſen-
den die Bedeutung der indirekten Steuern klar. Er betonte es
beſonders, wie die Ordnungsmänner bei der letzten Reichstagswahl
dem Volke vorgemacht haben, daß ſie durch indirekte Steuern das
Volk nicht weiter belaſten wollten, daß aber dieſes V
ſich als trügeriſch Wenn jene Herren einmal die Arbeiter
rechnungen ehrlich prüfen und de ſchwere Arbeit derſelben ver
richten ſollten, dann würden dieſelben wohl einſehen, daß es ſo
nicht weiter gehen kann, daß alſo das Syſtem der indirekten
Steuern beſeitigt werden muß. Nach Graupe kam e
Morawsky zum Wort und hielt derſelbe für die etwa die Hälfte
der Verſammlung bildenden polniſchen Arbeiter (in Bitterfeld und
Umgegend befinden ſich etwa 4--5000 Polen) einen Vortrag inSprache. Als Morawsky etwa 10 Minuten deſpeohe
atte, kam aber der die Verſammlung überwachende Gendarm an

das Büreau heran und ſagte, daß er nicht dulden könne, daß in ger
der Verſammlung polniſch geſprochen werde, da er davon in
verſtehe. Es könne viel geſprochen werden, was er zu beurtei
nicht in der Lage ſei. Seitens des Büreaus wurde er aber auf
das Geſetz geehn gemacht, welches ihm das Recht zu einer
derartigen Beſchränkung der Redefreiheit nicht giebt, worauf derBeamte fragte, ob er ſich denn auf das Büreau verlaſſen könne,

was natürlich bejaht wurde r er denn auch ſeinen
Proteſt gegen das er Reden aufgab. ne darau

eſeinen Vortrag wieder auf, und zwar in ſo gründlicher Weiſe, daß
infolge ſeiner Bewegungen und des Feuers ſeiner Rede der Be
amte abermals ängſtlich wurde und zur Auflöſung ſchreiten wollte.
Der Vorſitzende, welcher dies gewahr wurde, machte den Redner
aber darauf aufmerkſam und derſelbe kam nach etwa ſtündigen cAusführungen mit ſeiner Rede zum Schluß, worauf ſeitens es c
Vorſitzenden der Verſammlung erklärt wurde, weshalb der Schluß m
e frühzeitig eintreten mußte. (Wir müſſen hier unſere Bitterelder Genoſſen darauf aufmerkſam machen, daß nach einer Ent

ſcheidung des Ober-Verwaltungs-Gerichts darin kein Grund zur
Auflöſung liegt, daß die Ueberwachung einer Verſammlung
durch den Gebrauch einer anderen Sprache als der deutſchen z. B.
der polniſchen Sprache erſchwert wird, daß ſie alſo im Wieder
holungsfalle gegen den Beamten die nötigen Schritte unter
nehmen haben, um ihn eines Beſſeren zu belehren. Red.) eNach Morawsky ſprachen noch verſchiedene Redner im Sinne der
Referenten, nach denen M. deſſen Zeit gemeſſen war, noch eine
etwa 20 Minuten lange kräftige Abſchiedsrede hielt. Nachdem
Graupe dann im Schlußwort noch verſchiedenes nachgeholt hatte,
kam folgende Reſolution zur einſtimmigen Annahme „Die heute
den 25. Dezember 1893 in Holzweißig tagende öffentliche Volks-
verſammlung erklärt ſich vollſtändig mit den beiden Referentenl und verſpricht, mit aller Energie gegen alle y
indirekten Steuern eintreten zu wollen. Auch verſpricht die x
Verſammlung, für die Jdeen der ſozialdemokratiſchen Partei
energiſch eintreten zu wollen.“ Nach einem kräftigen Schlußwort n
des Vorſitzenden wurde darauf die intereſſant verlaufene Verſamm-
lung mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie geſchloſſen. Die
Polen und Deutſchen unterhielten ſich noch einige Zeit, worauf
unter dem Geſange der Arbeiter-Marſeillaiſe der Saal geräumt
wurde. Am nächſten Montag, alſo am 1. Januar nachmittags
z Uhr, findet in Sandersdorf wieder eine Volks- Verſammlung
ſtatt, wo unſer Genoſſe Adolf Albrecht-Halle ſprechen ſoll. Die
Bitterfelder Genoſſen machen jetzt eine AgitationsTour in der
Umgegend von Bitterfeld, da die Tabekſteuer-Vorlage gegen
die beſte Gelegenheit zur Agitation bietet. Ein großes Feld gi
es allerdings hier noch zu bearbeiten, doch werden wir nicht
ruhen, bis wir den Sieg errungen haben. Wo wir einen Saal
bekommen, halten wir eine Verſammlung ab. Mögen alle Ge
noſſen des Kreiſes ſo arbeiten, dann werden wir auch bei der
nächſten Reichstagswahl ſiegen.

Aus dem Grrithtsſaal.
Gewerbegericht vom 28. Dezember. Die Hochflut von Klagen

wegen kündigungsloſer Entlaſſung ſcheint nach Verlauf des Ueber
gangs von der beſchäftigungsreicheren Jahreszeit auf die Zeit der

ezwungenen Ruhe einigermaßen nachgelaſſen zu haben; denn in
en letzten Verhandlungstagen war nicht ſonderlich viel davon zu

merken. Es kamen heute insgeſamt 6 Klageſachen zur Verhand a
lung, deren erſte ſeitens des Hausbeſitzers Körthing für ſein Mündel
den Töpfergeſellen Frommann wider Töpfermeiſter Kanning wegen
12.50 M. rückſtändigem Lohn angeſtrengt war. Frommann hatte

r

a

das Töpferhandwerk 3 Jahre erlernt, war aber dabei angeblich
ſchlecht weggekommen und nun ſeitens ſeines Schwagers zu dem
Beklagten gebracht worden, um noch etwas zu lernen“. Ein SLohn war dabei nicht vereinbart, ſo daß der Beklagte dieſe Ange 4 E.
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anſtalt

Da der Beklagte die Sache

Die
nahmden auf 3 g.

anerkannte entde. Dann kam die in gewiſſem Sinnewur
eſſan des Kellners Hörold aus Hergisdorf bei Eis

in Renelts Skethaus, in welcherTer Kiäger scgen das re Verſäumnisurteu der Sitzung
e n Einſpruch erhoben hatte, nochmals z

ger verlangte an Entſchädigung

S s r entgangene d nichtweniger als 147 M. kam aber in dieſer Sache daß
rei reel geweſen war, indem er für eine Flaſche Cham-

5.50 M. 8.50 in Rechnung geſtellt, und einmal an
60, 80 Auſtern berechnet hatte. Auch Stginmgaſte ſoll der

nach Angabe des Beklagten übervorteilt haben. Erſicht
s jedenfalls, wie mit dem Gelde umgeſprungen wird,

X

tlaſſung und

c en des Klägers für erwieſen und wies den Kläger nach
28 Abſ. 2 der Gew. Ordn. koſtenpflichtig ab. Eine Sache des

er Werner wider den Inhaber einer Plätt- und Waſch
Türkheimer wegen kündigungsloſer Entlaſſung auf Zahlung

30 M. wird am nächſten Donnerstag noch einmal zur Ver
g kommen. Die Entlaſſung war in Abweſenheit des Be

en von deſſen Frau erfolgt, da der Kläger bei ihrer Köchin
von den Vorräten der Herrſchaft gefrühſtückt hatte, was ſeitens der
Herrin als Diebſtahl betrachtet wurde. Zum nächſten Termin
Wird nun die Köchin, wie auch die Frau als Zeugin erſcheinen.

darſtellte, r& d d las mit
er Entlaſſung ohne Kündigung einverſtandenKürſchner ich und Schuhmacher aus Schleudis klagten

wider die Firma Voigt, da ſie ohne Kündigung er er
wollten, auf Zahlung von 13.35 M. pro Mann wogegen
klagte aber einwandte, daß die Kläger die Arbeit freiwillig nieder-

legt, und dann vor der Wiederaufnahme eine Lohnerhöhung ge
ordert hätten. Nachdem dann im Laufe der Verhandlung der

ührer noch als Urſache des Zerwürfniſſes erwähnt war,
einigte man ſich aber dahin, daß die Kläger unter den alten Be
dingungen bei der Beklagten wieder in beit treten und außer
dem für einen Tag nach dem gewöhnlichen Lohnſatz entſchädigt
werden. Eine Sache Schwarzkopf wider Töpfermeiſter Spring-
ſtein wurde, da der Beklagte verreiſt war, auf nächſten Donners
tag vertagt.

Rah und Fern.
kteber einen neuen Spuk à la Reſau werd aus dem

Dorfe Klöden bei Lübbenau folgendes gemeldet: Auf dem Gute
des Bauers Droas macht ſich nach der Dorfbewohner
t etwa drei Wochen ein bisher noch nicht aufgeklärter Unfug
emerkbar; das Vieh des genannten Bauers ſoll von einer ſoge-

nannten „Ungnade“ heimgeſucht ſein. Das Umgehen nahm im
Rinderſtalle ſeinen Anfang; das mit doppelten Ketten befeſtigte
Vieh wurde immer wieder e wenigen Minuten von unbekannter
Kd gelöſt und aus dem Stall getrieben. Als ſchließlich die

hür verriegelt wurde, ſprang ſie ſcheinbar von ſelbſt wieder auf.
öhlich, am Sonnabend der vorangegangen Woche, hörte der
puk im Rinderſtalle auf, nun begann es aber in den Schweine

u zu toben. Die feſtverſchloſſenen Thüren ſprangen, ſobald
Bauer den Rücken wandte, von ſelbſt auf und die Schweine

kamen auf den Hof gerannt. Neuerdings tobt die „Ungnade
unter den Pferden; auch ſie werden auf bisher noch unaufgeklärte
Weiſe von der Ankoppelung befreit. Der Unfug erhält die ganze

d in Aufregung.n e t. Es iſt wohl ein ebenſo ſeltener wieg

n Tode gekü s iſttragiſcher Vorfall, der ſich kürzlich in Großwardein ereignete.
Daſelbſt lebt ein gewiſſer Joſeph Frik, der Vater zweier Kinder

Proletariern mangelt. Das Gericht erachtete die Un-
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den Hals des Säuglings ſchlang

eſt, 27. Dezember. rch eidie intereſſante Lebensgeſchichte eines herab gekommenen Ariſto-

kraten einen Abſchluß gefunden. Am Praterquai en
den Leichnam eines bürgerlich gekleideten ältliim Rauſche dort ſnabegte t zu ſein ſcheint.

fand man eine kleine ieichneten Brief. Die Adreſſe des Briefes wies au
ier. Man ging hin, forſchte nach und fand heraus daß

verunglückte Mann der Träger eines der ſtolz

elenden Quartier war, auf welches
Graf Jvan Somſſich, der wie und als ein Proletarier endete,

er war 1840 geboren als ein Kind
des Glückes begonnen. Seine Familie gehörte zu den reichſt be
güterten in Ungarn, er ſelbſt erhielt eine ſorgfältige Erziehung
und erbte 1859, nachdem ſein Vater geſtorben, ein großes
mögen. Dann ging er auf Reiſen.
der politiſchen Karriere, hatte zunächſt einen Erfolg, indem er
1871 in den Reichstag gewählt wurde. Bei den ſ

hatte ſeinen Lebenslauf

Jrma v. Farkas geb.
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Er kam zurück, widmete ſich
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ch, trat a und nun erſtbegann ſeine Karriere von der typiſchen des ungariſchen Ariſto
kraten abzuweichen und intereſſant zu werden.
lebte ſeit 1871 in unglücklicher Ehe mit einer geſchiedenen Frau

i 0 gingen die Ehegatten aus
einander, und der Graf knüpfte ein intimes Verhältnis an mit
der Frau eines reichen Gutsbeſi
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prang aus und kehrte wieder zu dem weltlichen Leben zurück.
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Jhrer werten Kundſchaft
die

herzlichſlen Glückwünſche zum Jahreswechſel.

Halle a. S.
(E. G. m. b. H.)

Genoſſenſchafts Huchdruckerri.

Nähmaſchinen, wie Ringſchiffchen Vibrating-
Shuttle, Nora Adler n daher re Waren

in jeder Preislage

F. Lawenmroth, Geiſtſtr. 16, v becheteneben der

Reparatur Werkſtatt für Rähmaſchinen.

Empfehlenswert! Jn fünfter Auflage iſt erſchienen

Die irekto Gesetzgebung durch das Volk.
Von Moritz Rittinghauſen.

246 und XX Seiten 8. Broſchiert. 5. Auflage.

lich geſchriebenen

1893.

Um auch Unbemittelten die Anſchaffung dieſer fließend und leicht verſtänd
aldemokratiſchen Abhandlungen zu ermöglichen, iſt der Preisſozi ratides umfangreichen Wertes bei direktem Bezuge auf nur 60 Pf. angeſetzt worden.

Nur durch große Opfer ſeitens der in Belgien lebenden nächſten Ver-
wandten iſt es möglich geworden, den Preis ſo billig zu ſtellen, um dieſen Ab-
handlungen größtmögliche Verbreitung zu ſichern.

Unſer altbewährte greiſe Vorkämpfer für die direkte Volksgeſetzgebung,
Kantonsrat Karl Bürkli, hat die neue Auflage durchgeſehen, den Zeitverhält-
niſſen Rechnung getragen und in der Einleitung ein B ild des bewegten Lebens
des im Jahre 1890 in Ath (Belgien) im Alter von 76 Jahren verſtorbenen
Verfaſſers oritz Rittinghauſen gezeichnet, das zugleich die Sturm und Drang
periode Ende der 40er und Anfangs der 50er Jahre lebendig vor Augen führt.

Wir empf ehlen dieſe neue Ausgabe allen Arbeitervereinen zur Anſchaffung
für ihre Bibliotheken und ſehen recht zahlreichen Beſtellungen entgegen.

Die Volksbuchhandlung,
Bölbergaſſe 1.

Vemſalnearten
in großer Auswahl zu haben in der

moehhane lung
Bölbergaſſe J.

Volks b
S e

die Inſerate verantwortlich: Ang. Groß Halle. Truck der Halleſchen Genoſſenſchafts-Buchdruckerei (e. G. m. b. H.), Hulle.Verlag und

z Krin aden, darnmbedentend billiger.

wie alljährlich, größte Auswahl, W
arniert.a

Preiſe bi iſt. WeW

Roiſh, Wentzke
große Steinſtraße 30

empfiehlt

grofze S en,Aalbricken, Bismarckheringe,
Hering in Aspie, Kaviar,

Kronenhnmmer Appetitſilt
u. 7 w.

feinſte e SardellenKapern, ſaure, Senf- und
Pfeffergurken,

täglich friſchen Heringſalat.
Täglich fr. Pfannkuchen,

12 Stück gefüllt 50 Pf.
12 Stück ungefüllt 25 Pf.

O. Hàämel,
V77 Geiſtſtr. 46,

Karlſtr. 1.

Haſenklein,
friſch ausgeſchnitten, à Stück 15 Pf.

verkauft nur

Reinh. wentzkel große Steinſtraße 30.

Hütenur mit Kontrollmarke,
z3 für Herren u. Knaben inM utzen guten Anzugſtoffen

empf. T 7Böttner,
Fleiſchergaſſe 41.

F- Saatz, im Rathaus. S

t h

5

h

rinäigarrenſpiten
i E. u d R ve

Schiefertafeln
in großer Auswahl zu haben in der

Volksbuchhandlung,
Bölbergaſſe 1.

e ſeeeeeeeeeee
O. Häne warzbrot wurſt, Gehacktes, Röſtwürſtchen,

für Haus Kochwürſtchenbietet vollſtändigen Erſabackenbrot. 1 S
orte 5 Pfd. für 50

2. Sorte 6 für 50 zu haben in ff. Sauerbraten, Beefſtegk, ge
meinen Geſchäften chmorte Leber ſowie ff. Biere.
S Geiſtſtraße 46. Alles zu billigſten Preiſen.
W Karlſtraße J. E. Boche, Thomaſiusſtr. 17.

Hochfeine
6 Stück für 25, 30 un

A. Trautwein,
gr. Ulrichſtraße 31.

beſtes MittelFenchelhoni e Huſten
u. Heiſerkeit, ſpeziell f. Kinder, empf.

Georg Zeising, Kleinſchmieden.

eringe45 e
ff. Pfannkuchen

empfieht täglich friſch
Max Jägoer,

Merſeburgerſtrafze

e

Wegen großer Nachfrage
wieder eingetroffen.

161.

Haſenfelle
kauft fortwährend

Märchenbuch
für die Kinder des Proletariats.

Joh. Bernhard, Kellnergaſe 4. Zu haben e et

ff. Cognac, Rum, Arak, Ser Veltabnchhandlung
Punſch

Frankfurter Apfelwein
in bekannter Güte zu billigſten Preiſen
offeriert
A. Trautwein, gr. Ulrichſtr. 31.

akt,
e

2 X J JHBürean für Rechtsſachen von Cart
Ott, früher Rechtsanwalt-BüreauVor-

fleisch- Offert.
Rot-, Leber-, Schwartenwurſt,

F meer u.
ark, mageres Schweineflei

5 Pfd. 3 Mk.,
und Knackwurſt verkauft

E. Wehrmann, Wörmlitzerſtr. 105.

ſteher, Halle, Dachritzgafſe 11. Klagen,
deren E Teſtamente, Kauf
verträge, Ceſſionen, Zahlungsbefehle und
dergleichen werden ſachgemäß beſorgt.

En gros Holzſchuhe n detanl
beſter Schutz gegen naſſe u. kalte Füße,
Holzpantoffeln, Filzſchuhe, Plüſch Filz
und Kordpantoffeln verkauft z. billigſten
Fabrikpreiſen

Fettfleiſch 5 Pfd. ſ
auch Sperk, Schlack-

Speiſe-
25

D. Gründler, Fleiſchergaſſe 42.und Logierhausempfiehlt Speiſemarken von 13 bis Fleiſcherei Georgſtr. 9
Kakao 5Butterbrot 10 bei Käſe empfiehlt ſeine Fleiſch- und Wurſt-

oder Wurſt 15 mar. Hering u.
artoffeln 15 Braten mit Suppe

und Bier 50 Lagerbier o 10
Jeden Tag Pöfkelknochen.

a Merſeburgerſtraße 161. V mieten

L. Otto.waren zu ſoliden Preiſen.

Loests Hof von 135 160 .4 zu verm.
Anſtänd. freundl. Schlafſtelle z. ver

Liebenauerſtraße 7, 3 Tr. l.
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Verein der Klempner von Halle und Umgebung. Stagt- Theater n Halle a. 5. e all ven We
Sonntag den 31. Dezember. Murray, einSonntag den 31. Dezember abends von 7 Uhr an Nachmittag 5 ühr Amerikaner Georg Köhler. Direktion Riohard S

g Hubert. S17. FremdenVorſt. bei halben Preiſen. v ſpaniſcher Sonntag den 31. Dezember.
Ein Weihnachtsiraum. Tyan Kännerdiener e. Hetztes Auftreten!

WeihnachtsMärchen in 1 Akt v. Willy des Prinzen Gottfr. Greger. MiHoffmann. Herren und Da i c z iß Elſa Aneion, Kaleideskoype r onen: rinnen der huner. mein. Senſat. Original Nummer
im Konzerthaus, Karlftraße. Röschen v. Königsmark J. Schneider. Die Handlung ſpielt in einem Badeorte Zone i T e (ſieben Perſonen

Alle Kollegen, Freunde und Genoſſen ſind hiermit eingeladen. D. V. Die Weihng die Vier Wagner. S eng Weſe großen S tellirte erre- Gymnaſtiker.

J ebende Vilder: 2. Akte anz, ausgefühnt von tKlempner- Geſellſchaft. „Dornröschen“. hry Antonie Rein an o dem Corps Slger in der
g Der König. H. Schreiner. e Ballet.Sonntag den 31. Dezember abends von 8 Uhr ab x Haaſes Bellevue 3 Koman gecte W Nach dem 2 Akt Pauſe. See

J ornröschen C. Denk. Brothers nide.Syw l ester W an Prinz Arthur Ewald Bach. Montag den 1. Januar. W e u
Gäſte willkommen. Der Vorſtand. „Hanſel und Gretel Nachmittag 3 Uhr. anke, Die GeM. Schmiljun. 18. FremdenVorſt. bei halben Preiſen. ſchwiſter Anguſta und Rob MAthleten-Klub Eiche. retel Hexe M Sternav. Das Heiratsneſt. hold, Geſangs und Charalterduener
Montag den 1. Januar 1894 von nachmittags 4 Uhr an „Rotkäppchen“. d Luſtſpiel in g von Guſtav Davis. Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

5 Rotkä Tony Schödon. Perſonen:eu] ahrs. Kränzchen S ehe Matibäns d N Montag den 1. Januar.
t le des Glauchaiſchen Schützenhauſes. ie Großmutter E. Kreuzer. erſt und Kommanvie h be n ſe Ser zorſtand. Prinz Ri ch Meewitt n Fey den Ulanen Som Schreiner euer Spielplan!

7 n rinz Richard Jean Fey. HansEw. Schellenbecks Restaur amnt. Schndemigen R Brhyska. Oberleutnant Viktor Jeden Sonn und Fei
Zur Roßtrappe“, Harz 27. Vifſche S an Regiments Ewald B mittag 12 bis 2i z W enbrödel“. iutant Bach. zehe große humorifſiſche AbendUnterhaltung. König Kakadu Edmund Doß. Rittmeiſter v. Derfling Ferd. Rat großer Frühſch

Neujahrstag. 5 inz Wunderhold Georg Köhler. Bürgermſtr. Stomi. ski Fr. Küſthardt ei Frei- Konzert.Anſtich von garantiert echt Kulmbacher, à Glas 15 Pf. rinz W Georg Köhler. Zürger Sto Fr. K
wozu ergebenſt einladet D. O. ſchenbrödel M. Pitzner. Ludovika, ſeine Frau Emeline Kreuzer.e Albert Kühne. Staſi, deren Tochter Roſa Einöder. Jeden SonntagGasthof zum FPelikan. Gräfin Anna Liſſe. Notar Buſchner Max Rohrmann. 8 Große

e Der Hofſtaat. Leonie, ſeine Frau. Thereſe Haller. Nachmitta orſtellZum Shveſter g n h I x h Brzyccka. An uhr ung.S Vorkommende Tänze: ialkonski, Gutsbeſitzergemütlicher Familienab end un ff Lonzer W v 7 n u. Pera im Ruhe Athert gütt denn aben
ine Ja ſche. Rollmöpſe. ff. Viere. Tanz der Schneeflocken. and. Albert Kühne. auf je ein Billet eine e'fe J yrſche Ro p Kruſe. Arrangiert von Hanng Rudolph, aus Klotilde, ſeine Frau Helene Hrla. frei dazu mitzubringen.

ren geführt von Antonie Reimann mit dem r deren Töchter Lanny Wagner.Corps de Ballet. Die neuen Koſtüme my. er JennyéSchneider.
ſind von dem Obergarderobier Herm. Von Lipowski, Guts Winter arten-

17 P S und der Obergarderobiere Klara beſitzer Julius Haller.I r v ſelcht o hene e de A. Rinald Paul Theatero Genoſſen zur Kenntnis, daß ich mit heutigem gement und Beleuchtung: Theatermeiſter Sorner A. RinaldPauli.Ta S e relen und Genoſſen zur Ke t Knguſt Ludwig u. Beleuchtungsinſpektor Frau Euphroſine Kohl
ge da ährte Hermann Hickel. beck, Wirtin z. Röſel Anna Liſſe. Täglich Vorstellung.T ren Stanlslaus Di Cecne ARestaurant zu „Halloria Nur gen Lentnant g wenn ler Ad. Schumacher. Danseuss gtereoscopiqus init

euen elektrischen LichteffertoLuſtſpiel in 1 Akt von Guſt. v. Moſer. ling Georg Köhler. —Johnson-Trio,Brüderſtraße 2 S Perſonen: Allois, Kellner Cäſar Markgraf. FHerkules-Troupe in ren neue
übernommen habe. Es wird mein Beſtreben ſein für nur gute Speiſen und Teichmann, Kaufmann Albert Kühne. Kathi, Stubenmädchen Johanna Platt. athletischen Spielen.
Getränke, ſowie reelle Bedienung Sorge zu tragen. Gleichzeitig empfehle mein Dea ſeine Töcht Fanny Wagner. Der Lohndiener Peter v. Halfer. Elsa Formes,
Lokal den geehrten Vereinen und Geſellſchaften ſowie mein ſchönes Sälchen, Elly eine Achter J. Schneider. Martin, Diener beim Wiener Kostüm-Soubrette.
100 Perſonen faſſend, nebſt großem Vereinszimmer. Zum Ausſchank kommt Httilie, ſeine Schweſter Helene Orla. General Bialkonski, Richard Ebert. imro fox
K. er Lagerbier, echt Kulmbacher, Döllnitzer Goſe, ſowie Berl. Max v. Seefeld-Campe Ewald Bach. Ort der Handlung: Deutſchpolniſche n seinen humoristischen Expori

eißbier. Tiſchgäſte werden angenommen, pr. W. 350 M. Marie, Köchin Johanna Platt. Provinzialſtadt. enten auf dem Gebiete er e
Achtungsvoll 6 Jiüiller Zeit: Gegenwart. Ort der Handlung: Zeit: Gegenwart. sion und Magie.ing e e 7, Berlin. Abends 7 Uhr. Hans Eisenfeldfr. Reſtaurant zur „Wolfsſchlucht Nach n kein San Pauſe. 104. Vorſt. 28. Vorſt. außer Abonn. ontsewgr r enori

Zum Schluß: D h autier-Troupe,Restaurant- Eröffnung Militärfromm. Tennhänſer Gymnastische Produktiones.
Ich erlaube mir, meinen werten Nachbarn und Freunden die ergebenſte Luſtſpiel von G. v. Moſer u. v. Trotha. u. d. Sängerkrieg auf der Warkburg. n r

Anzeige, daß ich das bisher von Herrn Müller betriebene Perſonen: Hoße romantiſche Oper J. hubert,ior 5 Schrei in drei Aufzügen von R. Wagner. hReſtaurant zur Wolfſchlucht. re ſonen v hnh,S er F. Schneider. t I. Ftraße 23 Leo v. Heller, Leutnant g. Rinald. Hermann Landgraf v. Loime tBeeſenerſtraße FFritha, ſeine Frau. A. Rinald-Pauli T Thüringen Theod. Gunther. falrer der Welt. z
heute erbffnete. Jch bitte das meinem Vorhänger geſchenkte Vertrauen gütigſt von Sporenfels Fanny Wagner r r Signorina Doretta, gauf mich übertragen zu wollen. Für gute Dpeiſen und Getränke wird beſtens Bodo v. Degen, Leutnant Georg Köhler. Walſt v. Eſ enbach, Erich Hunold. Drahſkabel-Tänzerin und Volu- n

geſorgt. Achtungsvoll Fredy d re hur- Ewald Bach. geuse. tErnst Hildebrandt. Frohnich, Feldwebel Albert Kühne. einrich der Schreiber ith. irk. Prof. immans 4e Heinrich urſche A. Schumacher. Biterolf von Zweter So r mit seinen dressierten Riesen-
Karoline, Köchin b. Frau Euiſab Ni des doggen und Saltomortale-PudelnJ von Sporenfels Johanna Platt. Eliſabeth, Nichte des Anfang 8 Vnr 8z Eine Ordonnanz d rege Landgrafen. Lina Nordeck Piätz

s Abends 7 Uhr Venus B. CaligaJhle. 9 mer der P P 100103. Vorſt. 27. Vorſt. außer Abonnem. unger Hirt n dw Loge nameriege
Die Fledermaus 2. Ed t Finöder. Parquet numeriert M. l.

elknabe z y tunter voller Garantie der Reinheit, omiſche Operette in 3 Akten nach J r u. un o Pfgin vorzüglichen unübertroffenen Qualitäten, das Pfd. M. 1,22 Calbe n War ar detter t Thüringer Grafen. Ritter. Edelfrauen. Eingang 4a empfiehlt a ung on Johann Strauß. Piger ger Najaden. Sirenen. J nur Magdeburgerstrasse 66. 3
t gerſon en: 1. Aufzug: Das Jnnere des Hörſelberges t0 a ſf 8 6 6 Il b J 7 0 ſſ a gſi 9 Gabriel von Eſenſtein, r ſ al r der S afnrg. Achtung o

Rentier Ad. Schumacher. Aufzug. Auf der Wartburg. 3. Aufzug: cAckermann Co. Nachf. e e geit: ehe Mitglieder des Arbeiter
an e O an s Sohr 9Gr. Ulrichſtr. 54. Ob. Leipzigerſtr. 41. I Vrinz Orlofsty. Johanna Platt. Nach dem 1. und 2. Aufzuge Pauſe. Sängerbundes.

W g Alfred, ſ. Geſanglehrer Wilhelm Wirk. Morgen Sonntag (Sylveſter) nach eDoktor Falke, Notar Erich Hunold. Dienstag den 2. Januar. mittags 3 Uhr bei Fritz Barth,
e S e e 4 Zu u Johann Kaula. in u 7 l J Langeſtraße, Deutſcher Krug“e e Adele Stubenmädchen nfang 7 Uhr. nde gegen r.e e e e h 2 e S Roſalindes Bertha Thedy. D Farbe: weißz. ſt große Geſangs Probe.

5 S Froſch. Gefängnis Auf Hrirotsne Das Erſcheinen aller Sänger iſt not9 9 9 S h c a s Hi U a e V g9Unſeren Abonnenten und Jnſerenten S wen r Luſtſpiel in 3 Akten von Guſtav Davis. wendig. D 3
wünſchen wir ein S Pa. Johanna Plattfröhliches Neujahr. e nen der Aen Concorclia- Theater. Deutscher Hof

e e Oper. Fyowig u Sonnabend den 30. Dezember. Passendorfie Expedition. S PHermine, Martha Brzyska. 4J Lori, Camilla Denk. Unſere Schwiegerſöhne. Tan t ikSee e Alli Bey ein vorneh Sonntag den 31. Dezember. Syveſterabend zu uſie e e r r r en r mer eaypter Albert Kühne. Hierzu ladet frdl. ein W. Howey.Das Mädel ohne Geld. etMontag den 1. Januar. Chr. Schrader
Lumpari vagabundus. Schwetſchkeſtraße.
Sonntag früh 7 rühſchoppen- Kon Zum Shylveſter lade meine werten

2 Freunde u. Gönner ganz ergebenſt einzert bei freiem Entree. Nachmittags r „Hpnne z ergebenund abends Konzert von der böhm. wünſche gleichzeitig ein fröhliches
Damen Kapelle. neues Jahr

i SchuhwarenKonzerthaus
empfiehlt0 Wieschalla, Streiberſtr. 10.

Karlſtraßze 14. alte pikante Ware, 4Stoi perſ Neujahr von 4 Uhr nachmittags ab Käſe Nee Stkegr. Steinſtr. 8. Halle a. S. Ecke Barfüßerſtr. h Reujahr Sannſe r ab gaſe, wie Abfallkäſe
4 A. Ziehe, Ranniſcheſtr. 22.Bectentencdhl unter Preis Haases Bellevus, u zum ſofortigen Antritt einen

u ß rs in eleganten lH jährigen Hausburſchen.empfehlen ſämtliche Waren unſeres enorm großen Lage ganten, rfertig en H erren und Kuab en t 6 u d O b en am nſer 8 ra nzche n chm 2 e e
von 4 Uhr an ſtatt kleine U Almoſ,e J Freunde u. Bekannte ſind willkommen Schulmädchen od. eine alte Almoſenſowie Arbeiter-Garderoben. Der Vorſt. der Stile geſehen. u re e e a

7 Achtung! Hohl- und Küngelroller prämüert,Streng foste bölligste Preise. R, Thurms an zu verkaufen Dreyhauptſtraße 1, III I.
Ihurms Kestaurant die Kancricn Hohrroller verkauft

W Glauchaerſtr. 33. VGiebichenſtein, Böckſtr. 10, p. vBier à las (Ol Liter 10 Pf. in und Kanarienſähne und Weibchen ver 3

h außt Hauſe kaufen Fritz Reuterſtraße 15, IIDSerlag und fur die Inſerate verantwortich? Aug. Groß Halle. Drut der Halleſchen Genoſſenſchafts Hichdrucerei (e. G. m. d. Halle. GSierzu 1 Veilag e.



traf. Es entſpann ſich zwiſchen Zieger und
on wie uns mitgeteilt wurde, war es

aus Gröbers ein kurzer Wortwechſel,um elige Namensnennung gedreht hat. Nach

er ſeiner weitergehen wollte, erhielt derſelbe
5 Sgririe ntfernung mit einem ziemlich derben

olchen Wurf an den Kopf, daß ihm die Mütze zurde ſiel und er eine große Beule am Kopfe davontrug. Se

gegen dieſe Behandlung hat der Betroffene unſeres
iſſens und aus begreiflichen Gründen in anbetracht ſeines Ar-

beitsverhältniſſes nicht eingelegt; wenn aber die uns gegebeneSchilderung des Vorgangs vollſtändig auf Wahrheit beruht, dann

dürfte eine gründliche Rektifikation des Beamten doch wohl am

etwa 4
einen

Platze ſein.
erſeburg. dem nahen Dorfe Blöſien hatte am letztenSo der Kuedt Streicher ein Dienſtmädchen mit dem e

nnta erderart in den Arm g en, daß die Verletzte in das hieſige
ſerucehe Krankenhaus gebracht werden mußte. Der Thäter, der

ein Benehmen nicht den geringſten Grund anzugeben ver
mochte, iſt dem Amtsgerichts überliefert worden.

N. Dezember. Ein ſchrecklicher Unglücksfall ſtieß am
abend einem Fleiſcherlehrling im Schlachthaus zu, dermit einem Kollegen eine Kuh in dasſelbe einführen wollte. Das

r gewordene Tier durchbohrte mit einem Horn den Unglück-
und ſchleuderte ihn in die Luft. Der Schwerverletzte

eku das Krankenhaus gebracht, wo er hoffnungslos dar
egt.

Weißenfels, 28. Dezember. Geſtern vormittag wiſchen 10
und 11 Uhr ertönten plötzlich langgezogene Töne durch die Straßen
unſerer Stadt. Es war das neue Nebelhorn, weiches ſtatt der
Sturmglode das Feuerſignal geben ſoll. Das Nebelhorn hat ſich
bewährt. Sowohl in der Merſeburgerſtraße in der Gegend der

krone, als am Ende der Leingigerſtreße und am äußerſten
Ende der Naumburgerſt. aße iſt das Horn gehört worden.

Nah und Fern.
i eihnachten in der Kaſerne. Ein blutigesWei h t 9 mehrere Soldaten in der Kaſerne des

in Zerbſt garniſonierenden Jnfanterie-Bataillons bereitet. EinSoldat wolle ſeinen Kameraden mit einem ſtumpfen Brotmeſſer
ken und dabei ſchiug er ihm die e am Halſe durch.

Der Getroffene zog in demſelben Augenblick ſein Seitengewehr
und ſtach ſeinen Angreifer in die Bruſt. Darauf entſtand ein all
gemeines Handgemenge, wobei noch ein dritter Soldat nicht un
erheblich verwundet wurde. Merkwürdig iſt daß ein in der Stube
anweſender Unteroffizier das blutige Ende des Streites nicht ver
hindern konnte.

Der herabgekommene Sproß; einer adeligen Familie
wurde am Freitag dem Berliner n rer in der
des ehemaligen Konſulats-Sekretärs v. Scheele aus der Unter-
Kchanaehaſt vorgeführt. Der ärmlich gekleidete, bereits wegen

ettelns vorbeſtrafte Angeklagte gar u, daß er ſeit längerer Zeitbeſchäftigungslos und auf die Anterſciguny ſeiner Verwandten

angewieſen ſei. Des ihm zur rn e Betruges erklärte er
ſich für unſchuldig. Er hatte bei einer Witwe gewohnt und ſichheimlich mit Hinterlaſſung einer Schuld von 70 M entfernt. Er
gab an, daß er vor ſeinem Fortgange einen Briefumſchlag mit

u melden weiß. Im Laufe dieſes Jahres wurde beim hieſigen
olizeiamt ein vormaliyer Straßburger Offizier St. der Sohn

des Bürgermeiſters in einer thüringiſchen Stadt, als PolizeiLeut-
nant angeſtellt, obwohl er in r kurzer Zeit eine hor-
rende Summe, man ſpricht von 80000 Mark, durchgebracht haben

Jetzt hat dieſer Po r auch unſerem Leipzig den
Rücken gekehrt, um ſeinen Gläubigern zu entgehen, denn auch hier
hat er angeblich innerhalb weniger Monate eine Schuldenlaſt von
10000 Mark angehäuft. Angepumpt hat er nach der Gerichts
zeitung“ alle Welt, wer ihm nur immer unter die Hände kam,
u. a. auch einen Kegeljungen. Nach ſeinem Verſchwinden fand
man in ſeiner Wohnung bei Oeffnung eines Schreibpultes eine

roße Menge von Klagen und Zahlungsbefehlen. All das viele
eld ſoll der Herr Polizei- Leutnant im Dienſte der Liebe Zrpregt

haben. Neben einer Jnvalidenrente von jährlich 1080 Mark, dieer infolge einer Verunglückung beim Radſohren erhielt, bezog der

x vsendttche Herr Leutnant ein Jahresgehalt von ca. 3000
ark.

Millionen-Unterſchleif. Chicago, 29. Dez. Bei der
Reviſion der ſtädtiſchen 9 wurde ein Defizit von 3 Mil-
lionen Dollars (12 Millionen Markh) entdeckt. Man befürchtet,
daß die Unterſchlagungen noch bedeutend höher ſind.

Briefkaſten der Redaktion.
F. M. AltScherbitz. Wenn der Poſtbote in Jhrem Falle

rechtzeitig an die Erneuerung des Abonnements erinnert hat, ſo
findet das nur unſern Beifall und Swiß auch den Jhren. Bei
allen unſern Poſtabonnenten wird dies aber wohl nicht geſchehen
ſeit weshalb wir der Sicherheit halber ohne Ausnahme die Be-
tellſcheine zur Erinnerung beigelegt haben. Am Mittwoch iſt
eine Nummer, wie immer unter dem Datum des Donnerstag,
ur Ausgabe gelangt; wenn Sie dieſe nicht erhalten haben, müſſen

Sie dieſelbe bei Jhrem Poſtboten reklamieren.

Standesamtliche Nathrithten.

Halle, den 29. Dezember.
Aufgeboten: Der Sattler Paul Pohle und Wilhelmine Götze

kl. Sandberg 9 und Poſtſtraße 11). Der Verſicherungs InſpektorWehen o und Karoline Beller (Halle und Sagan). Der
chuhmacher Wilhelm Schültzke und Anna Peißker (Polzen und

Groſchwitz).

Geboren: Dem Weinküfer Ludwig Höche eine T., Anna
Gertrud (Fleiſchergaſſe 30). Dem Lackierer Maximilian Schön-
herr eine T., uguſte Marie (Bäckergaſſe 8). Dem Tiſchler Louis
Sir ein S., Louis Walther e 35). Dem Polizei
D

geſchichte, über welche die „Lei Srightszritng folgendes

ergeant Ewald Paul ein S., Franz Ewald (Annenſtraße 9).
em Handarbeiter Ferdinand Wagner eine T., Auguſte Emilie

(kl. Ulrichſtraße 14). Dem Handarbeiter Alexander Zboronski

2 J. (Eeſſingſtraße 8).

eine T.. Martha Jda (Feldſtraße 2). Dem Schneider Louis
Wolf ein S., Julius Albert Otto (Hermannſtraße 6). Dem
Bremſer Franz Hebeſtreit eine T., Johanna Thereſia (Streiber-
ſtraße 35). Zwei unehel. S. Eine unehel. T.

Geſtorben: Des Kupferſchmied Auguſt Haberland T. Helene,
es Eiſenbahn Betriebs Sekretär Karl

Walther T. Charlotte, 2 M. Meckelſtraße 5). Die Witwe Wil-
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d. 4 w.Zum Quartalstwechfer.
Die Freunde und Leſer des „Volksblatt“ ſeien

Quartalwechſel noch einmal dringend gemahnt, dem
blatt“ immer neue Abonnenten zu werben und
die indifferenten Arbeiter der geiſttötenden
„unparteiiſchen“ Preſſe ahwendig zu machen.

Das „Volksblatt“ bietet zeitgemäße, die Tagesfragen
behandelnde und ſozialwiſſenſchaftliche Leitartikel, in
Rundſchau werden alle politiſchen und ſozialen Tages
fragen erörtert, unter Parteinachrichten und Arbeiter
bewegung werden den Leſern alle bezüglichen Neuigkeiten
unterbreitet, im lokalen Teile wird den Leſern unter
Weglaſſung alles Klatſches alles unterbreitet, was von lokalem

Intereſſe iſt, die Rubrik Nah und Fern vermittelt die
Kenntnis aller wichtigeren Vorkommniſſe außerhalb der Pro
vinz, und im Feuilleton endlich wird auch der Unter-
haltung Rechnung getragen.

Neben dem Unterhaltungsteil bietet das „Volksblatt“
in dem illuſtrierten Unterhaltungsblatt

„Die neue Welt
denjenigen Leſern, die ſich nach weiterem Unterhaltungsſtoff
ſehnen, für den monatlichen Beitrag von 10 Pfg. eine
jedes Unterhaltungsbedürfnis befriedigende Lektüre.

Damit glauben wir behaupten zu können, daß das „Volks
blatt“ allen billigen Anſprüchen genügt. Mögen nun auch
die Parteigenoſſen für neue Abonnenten beſorgt ſein.

Das „Volksblatt“ koſtet frei ins Haus monatlich 50 v
vierteljährlich 1.50 M., durch die Poſt bezogen 1.65
Mit der wöchentlichen Unterhaltungsbeilage

„Die neue Welt
erhöht ſich der Abonnementspreis um monatlich 10 Pf.

Beſtellungen nehmen außer der Hauptexpedition (Bölber
gaſſe) ſämtliche Austrägerinnen entgegen.

Verlag und Redaktion des „Volksblatt“,
Halle a. S., Bölbergaſſe.

Spielplandes Stadttheaters zu Halle a. S. von Sonntag den
31. Dezember 1893 bis inkl. Sonntag den 7. Januar 1894.

S den 31. Dez. nachm. „Nur kein Leutnant“, hierauf:Sonntag s waty „Militärfromm, hierauf t
Weihnachtstraum“.

abends „Die Fledermaus“.
Montag den 1. Januar nachm. „Das Heiratsneſt“.

79 M. Papiergeld auf den Tiſch in ſeiner Wohnung gelegt habe. S abends „Tannhäuſer“Die Vermieterin beſtritt, einen ſolchen Brief geſuede u r Knobloch geb. göhne, s Je Fleiſchergaſſe 30). Des Dienstag den 2. Januar „Das Heiratsneſt“.
und der Gerichtshof zweifelte nicht daran, daß der Angeklagte zu zäfer Karl Göhre S. Paul, 3 J. (Klinikh). Mittwoch den 3. Januar „Earmen“.einer Ausrede feine Zuflucht genommen. Das Urteil lautete auf Donnerstag den 4. Januar „Narziß“.

4 Wochen Gefängnis reitag den 5. Januar „Undine“.Din netter Polizei-Leutnant. Leipzig, 27. g. Für die Redaktion verantwortlich: Karl Krüger x Halle. onnabend den 6. Januar Das Heiratsneſt“.
Vielbeſprochen wird neuerdings in unſerer Stadt eine Skandal- Sonntag den 7. Januar „Der Prophet“.

Anser Anventur- Mus verb.
beginnt Dienstag den 2. Januar.

Die Preise sämtlicher Artikel sind bedeutend herabgesetzt. S

m r tvon Kleiderstoffen, Leinenwaren, Hemdentuchen, Inletts, Bettzeugen, Gardinen ete.,
die ſich während des lebhaften Weihnachtsgeſchäftes angeſammelt haben, werden, um damit zu räumen

außergewöhnlich billig verkauft.
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Rodeweſi.

Zum Neujahrstage im Saale des Herrn Domes

Srosse humoristische Soi
nger Geſellſchaft „Frohe Laune“.

Anfang 8 Uhr.

Syweſer-Jrikung
Preis 10 Pf.

a J S S e n v e. e 2 e
Meinen werten Gäſten, Freunden,

Bekannten u. Uachbarn zum Zahres-
wethſel die

herzlichſten

Glückwünſche!
A. Morit7,

Reſtaunrateur, Harz 51.

ree

23 große Ulrichſtraße 23, parterre und 1. Etage.

c e

Meinen werten Gäſten, Freun Eine

a 2 l Ah

vermieten Thorſtraße 53. Richter
e Wohnung, Igeſtr. u. tapez. zum

Januar od. 1. April 1894 zu verm. Pr.den und Genoſſen wünſche zum Zh Thlr. Giebichenſtein, Ränzelgaſſe 5.
Jahreswechſel
ein glückliches Reujahr! Wohn. f. 30 Thlr. zu n Weeectechhs

W. Faulmann.

See S er keha S e e S S

Freundl. Wohnung zu vermieten.

Fr. St. K. K.,55 Thlr. 1./4. Pfännerh. 58.
Zwei freundliche Wohnungen verm.

Giebichenſtein, Schleifweg 7.

Tannen
hoch, zu verBeim Jahreswechſel aufen. Wörmlitzerſtr. 9.

t Deoret v 6 3 Mir Seizbare Schlafſtelle offen
Gommergaſſe 7.

bringt Anhängern, Freunden und Bek.
Zu beziehen durch

Fritz, wirſt Du im neuen Jahre beſſer
folgen wie im alten Maus

2 J Wün ch wo J r TrMeinen werten Kunden zum Jahres nnd meinen werten Freundenwechſel nnd Bekannten ein
herzliche Glück wünſche.

Karit Hentschel,
Barbierherr, Turmſtraße 56.

Die Volksbuchhandkung,
Bölbergaſſe r

fröhliches VAeujahr!

L. Trühenbach.

S in Einen ſtarken Zughund mit Geſchirrdie beſten Glück u. Segenswünſche dar. erf. Giebichenſtein kl. Breitenſtr. 2/ I.
Heizbare Schlafſtelle zu vermieten

Schwetſchkeſtraße 14, III.

Halle a. S., den 31, Dez. 1893.Feiferſtr. 25. F. Dietze.
verkaufen

Freundliche Stube als Schlafſtelle zuEine gut erh. Nähmaſchine billig zu verm. Königſtraße 73, SeiSchwetſchkeſtraße 10, IV. gſtraße 73, Seitengeb. II.
Frdl. möbl. Zemmer als SchlafſtelleZum Jahreswechſel wünſche meinen

lieben Gäſten und Freunden ein Wäſche zum Waſchen und Plätten ſofort zu vermieten Langeſtraße 28, J.
wird angenommen Harzgaſſe 12, p.üchli Anſt. mbl. Schlafſt. vornh.,glückliches frohes Renjahr. Frdl. Wohn. f. 40 Thlr. zu Neuj. od. ſp. )lafſt. vornh. Auguſtaſtr. I.

Allen Freunden und Freundinnen, Ge

ſt C er udwigſtr ſſi J JMoritz Borck und Frau. nur an anſt. Leute z. verm. Ludwigſtr. 10. noſſinnen und Genoſſen ſenden die

beſten Glückw. 's is wegen d. Fäßchen.
u ſ. Geburtst. d. [901) Mk. St. K. u. Zubeh. an einz. ruh. beſten Glückwünſche zum neuen JahrWilly Schweder zu 120 L. ſof. od. ſp. Kaiſerſtr.25, a. d. Wchſt. uErnst Halm und Frau

1 möbl. St. und 1 St. u. Küche zu
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